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Eine Wahlreform
% Korrespondenz des Vereins Deutscher Zeitungsoerleger

aus parlamentarischen Kreisen geschrieben :
. Das Staatsgerichtshofurteil , das die verschiedenen Länder -
Ĥ len der letzten Zeit für ungültig erklärte , hat «in der Oeffent-
^ >t umso größeres Aufsehen erregt , als die Frage der Wahl «
^ areform an sich schon lange Gegenstand eifriger Diskussion bil-
s,

*• 3n den verschiedenen Ländern haben die Landtage eine Aen-
^

ung ihrer landesgesetzlichen Wahlbestimmungen herbeigeführt ,
sj. ^ sie für die Verbindlichkeit von Wahlvorschlägen die Be¬
dungen festsetzten , daß eine gewisse Anzahl voon Unterschriften

sieben müsse und daß als Kaution eine bestimmte Eeld -
j, ^

Ule zu hinterlegen ist. Man wollte dadurch verhindern , daß
" ' ungslose Splittergruppen zu einer eigenen Wahlliste kommen .

,,
^ ^ verschiedenen Aufwertungs - und Svarergruvvcn hatten

biefe Einschränkung des Wahlrechts protestiert , und der
ij, ? " Esg«richtshof mußte aus formalen juristischen Erwägungen
tj*j Einsprüchen stattgeben . Nach dem Spruch des Staatsge -
^ lshsfes, der in allen maßgebenden Parteien die Unhaltbarkeit
fori

“U8en6Ii ‘*Ii‘̂ ew Wahllistenvorschriften erwiesen hat, -haben so-
bte : Reichstag Vorbesprechungen mit dem Ziele stattgefunden," den Ländern vorgesehenen Bindungen durch ein verfassungs¬

änderndes Gesetz reichsrechtlich zu sanktionieren . Anfangs Januar
werden die großen und maßgebenden Fraktionen des Reichstages
sich mit der Vorlegung eines konkreten Antrages in dieser Be¬
ziehung beschäftigen. Es gilt als unzweifelhaft , daß die erforderliche
Zweidrittelmehrheit hierfür zustande kommt . Bei dieser Gelegen¬
heit wird auch der Versuch unternommen werden, aus der großen
Wahlrechtsreform als Teillösung die Vergrößerung der Wahl¬
kreisverbände von bisher 2 au ? 3 Wahlkreise durchzuführen, wodurch
die Bedeutung der einzelnen Reichslisten vermindert werden soll .

Weitere grundlegende Aenderungen des Wahlrechts dürfen vor
den Wahlen nicht mehr in Angriff genommen werden . Uebrigens
kann, wie VDZ weiter hört , als ausgeschlossen gelten , daß bei den
Wahlrechtsreformverhandlungen nach den Wahlen sich für die
Heraufsetzung des Wahlalters die erforderliche Zweidrittelmehrheit
findet , da Sozialdemokraten und Kommunisten, die allein über mehr
als ein Drittel der Reichstagsstimmen verfügen , sich bereits klar
und unzweideutig gegen eine solche Maßnahme erklärt haben . Wohl
aber wird im Rahmen der großen Reform , die auch von weiten
Kreisen der Oeffentlichkeit im Interesse einer größeren Individuali¬
sierung des Wahlvorganges geforderte Verkleinerung der Wahlkreise
erreichbar sein .

Ein WettftnanMachl
einer Rede in Manche st er sagte am Mittwoch der be-

^ssniifche Wirtschaftssachverständige Sir George Parsh : Die
Sachverständigen der Welt glauben an die Gefahren
riellen Zusammenbruches in der gan -

kitt.^ ndsten Sachverständigen der Welt glauben an die Gefahren
Sei, J tn .« ttjieUeH Zusammenbruches in der gan -
»Itt ),;

*" • . Uber es ist noch möglich , die Lage zu retten . Wir haben
«

9 ‘eu,>* n Maßnahmen zu unternehmen und in Uebereinstim-
'
ftii 0UJ ®tunö von Vereinbarungen zu handeln .-r» «wii -tinstiiuuiuiiHCll ju ijuuuvm . WkNN in
'*# m * o»

18 Monaten nichts geschieht , dann wird es unmöglich
kr- r . <L9e ®ii " tten , außer durch überstürzte Handlungen in

^ e 1 1 hi» <?*
» ? i *J !?• 3ur Rettung der Lage wird die ganze

jtis in ' tchranken abbauen müssen . Wir befinden
Freihandels . Der Redner fuhr fort : Die"

« «Sr11 ! * 1 tilgt uns allen einen ungeheuren
^ » tirfiinnh

3
»
U
nnn (w,,La

f
ttb . ist für Europas Gedeihen unentbehrlich.

Si ßViln»
in der Weife Waren verkaufen wie vor

^ kch
°
*
u* öcn Märkten der Welt konkurrieren, wo-

die Preise heruntergedrückt werden.

glauben, daß eine finanzielle Weltkrise un-
- ^Meldbar wird , wenn vor allem die großen Völker nicht

zu Finanzabkommen und Wirtschaftsbeziehungen gelan¬
gen , die mit den heutigen Systemen gründlich brechen. Die
Deutschland auferlegte Reparationslast ist auf die Dauer
einfach untragbar und die aus ihr erstehenden Leistungen
schaffen in den Ländern , nach denen die Reparationszah¬
lungen fließen, ein völlig falsches Bild auch vom eigenen
Stand der Finanzen . Der größte Teil aller Staaten ist an
Amerika verschuldet , ein Zustand, der ebenfalls unmöglich
von Dauer sein kann . Die Wirkungen des Weltkrieges zei¬
gen immer sichtbarer , daß in diesen: wahnsinnigen Massen¬
mord alle an ihm beteiligten Völker Besiegte und aus
Jahrzehnte hinaus schwer Geschädigte sind . Und darum
sind auch alle Rüstungsbestrebungen der Gegenwart erneu¬
ter Wahnsinn, der die gesamte Menschheit einer kaum in
der Phantasie auszudenkenden Katastrophe zuzutreiben
droht.
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Die Metallarbeiter
der Srosteitenindustrie
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w Eine Funktionärver -
IH » rJ u " 9 „>

b?r ?!" Tarifvertrag für die Metall -
I» ustrie Nordwest beteMten Freien Eewerk -
' l 1 en najjtn Ju der ^ r b i nd l i ch k e i t s e r klä -
So 0 £ er ® chiedsspriiche über Arbeit und Löhne Stel-

Rach einem Bericht des Bezirksleiters Wolf (Essen)
lieb « ^ etner lebhaften Aussprache wurde folgende Ent¬

zug mit überwältigender Mehrheit angenommen :
.« ES * />" starken Gegenwirkung der Vertreter der Freien
f1 kt* Ti •? die Schiedssprüche über Lohn und Arbeitszeit
N ». «

' "Elter der Eisen- und Stahlindustrie der nordwestlichen
- .e/chsarbeitsministerium für verbindlich erklärt wor-

Fnn5i ? - ^ krtragsverhältnis geschaffen , das sowohl inVertragsverhältnis geschaffen , das sowohl in
Leiter 2 . « aut^ binfichtlich der Lausdauer der Verträge die
feilen Stahlindustrie mit der größten Erbitterung
? it Nicht nur ist der größte Teil der der Not und derL>r nur in oer größte Teil der der »tot und der
u!^ rn Forderungen der Arbeiter unerfüllt geblieben,

^ Verordnung vom 16. Juli über Regelung der Ar-
G tiiuimenin, Walzwerkarbeiter , die nach einem über-

5 ).
*

^ rstümmelt worden .
J?. diel, arÄE/Ev® verurteilt dies auf das schärfste , um so mehr,
in!"" mit d»

' " ? b«stimmungen teilweise in einer Arbeitsorgani -
^ Der

^
^ ' Ä ^ Ev Metallarbeiterverband geschaffen wur -den letzten Tagen bekannt gewordene Beschluß 'des

i,
'
? Eale

'
sas ^ „

b' E Stillegungsanzeige zeigt aufs neue die
Ä .k'nem Liln ng der Schwerindustrie . Sie scheut nicht" V" fassungsbruch zurück, um die elementarsten und ge-
»m?°kenz

" " 9 °n der Arbeiterschaft niederzukämvfen. Die
l^ Een »^ Erkennt an , daß ihre Vertreter die seit Jahren aufge-
Ä tecn̂ hn

ßme
w Forderungen mit aller Kraft vertreten haben,

N » di? L » " strebte Ziel nicht erreicht worden ist . s- ist das
ßto ««9 H

tci cn Gewerkschaften , die stets auch in dieser
hab -n

" ^
-5' " ^« tliche Vertretung der Arbeiterinteressen er-

vsie Konk- .?» i Erkenntnis vorstehender Tatsachen verpflichten
d.? "°hend- « Enzterlnehmer bis in den kleinsten Winkel für eine
t» 9 Eft " l" rung zu sorgen und, um den gerechten Forde -
h. vdft» den größten Nachdruck ,u verschaffen, für weit-
tzi^ rren, ^ ' tung der Freien Gewerkschaften einzutreten . Die
W?tl Alitmi »u

Ev für selbstverständlich, um Schädigungen ein-
Nur den Efmr und der gesamten Organisation zu vermeiden," 9r Jn lejst

"" " tannten Forderungen der Freien Gewerkschaften

Annahme der Entschließung haben sich die Be-
verband/?" bmtei bte Verbandsinstanzen gestellt und

»? ande-
'̂ ndlungskommrsston des Deutschen Metallarbeitet-

d"vn ei »^ ,i. Vertrauen ausgesprochen. Ein von der Oraani-
^ bind!N/ ? ^ E/r Entschluß , der zwar anerkennt , daß die

chkeUserklarung der Schiedssprüche ein Vertrags¬

verhältnis schaffe , dennoch aber Kampfinaßnahmen am
2 . Januar 1928 fordert , wurde mit der gleichen Stimmen¬
mehrheit , und zwar 80 gegen 13, abgelehnt .

Vayern
Aus dem Lande der nationalen Schande

Die bayerische Regierung hat in einem Enadenakt zum Wcih-
nachtsfest den Metzger Georg Li ^ dner begnadigt ».nd ihn am
Donnerstag aus dem Zuchthaus Straubing entlassen. Lindner
hatte bekanntlich nach der Ermordung Eikners durch feine Schüsse
im bayerischen Landtag zwei Personen getötet und
den Genossen Auer schwer verwundet . Seine Strafe betrug
15 Jahre Zuchthaus , von denen er noch 7 Jahre zu verbüßen hat .
Für den Rest der Strafe wurde ihm Bewährungsfrist bewilligt .
Gleichzeitig mit Lindner wurde auch der letzte der sogenannten
Eeiselmörder Huber aus dem Zuchthaus Straubing ent¬
lassen und ihm ebenfalls für den Rest seiner 15 Jahre Zuchthaus
Bewährungsfrist gegeben. Rach der Hindenburg -Amnestie wurden
in Bayern 9 Räterepublikaner in Freiheit gesetzt, darunter 7 Eei -
selmörder. Rach der jetzigen Begnadigung befinden sich noch 2 der
Verurteilten aus der Rätezeit in dem Zuchthaus Straubing .

Aus dem Zuchthaus Schleißheim wurde weiterhin der Frei¬
herr v. Precht ing entlassen, der im Jahre 1921 wegen voll¬
endeten Landesverrats zu Gunsten Frankreichs zu
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden war . Die lebens¬
längliche Zuchthausstrafe Prechtings wurde in eine solche von acht
Jahren Zuchthaus umgewandelt und ihm gleichzeitig für den Rest
der Strafe Bewährungsfrist erteilt . Zu seiner vollständigen Rehabi¬
litierung hat Prechting durch den bekannten Rechtsanwalt Alwin
Saenger das Wiederaufnahmeverfahren cinleiten lasten. Der An¬
trag wurde bereits bei dem zuständigen Landgericht München I
gestellt. ^

Parlaments -Auflösung
Neustrelitz, 23. Dez . (Funkdienst.) Der Landtag von Mecklen -

burg -Slrelitz hielt am Donnerstag eine Vollversammlung ab , in der
Landtagsvräsident Dr . Foth die Entscheidung des Staatsgerichts¬
hofes vom 17 . Dezember bekannt gab und daraus hinwies , daß es
dem Landtag überlasten bleibe, die notwendigen Konsequenzen zu
ziehen. Der Landtag müsse sich deshalb als aufgelöst betrachten.
Darauf wurde die Sitzung gefchlosten .

Oer Krieg in ( hina
Peking , 23 . Dez . (Funkdienst) . Die Offensive Tfchiangkai-

fcheks gegen Rordchina hat mit Anfangserfolgen begonnen. Die
Hinrichtungen in Kanton dauern an.

I Hermann Molkenbußr f
Von Hermann Müller - Franken

Der frühere sozialdemokratischeReichstagsabgeordnete Hermann
Molkenbuhr ist am Donnerstag früh im Alter von 77 Jahren
plötzlich verstorben.
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Am Donnerstag morgen in der achten Stunde schloß Hermann
Molkenbuhr für immer die Augen . Mit ihm I^ ied das dienstälteste
Mitglied des Parteivorstandes der Sozialdemokratie aus dem Le¬
ben. Sei 1904 durfte Hermann Molkenbuhr feine jahrzehntelangen
Parteierfahrungen in den Dienst des Vorstandes stellen. Der Kie¬
ler Parteitag billigte im Mai dem 75jährigen den wohlverdienten
Ruhestand zu . Molkenbuhr blieb aber als Beisitzer im Parteivor¬
stand. Noch am Abend vor seinem Tode machte es ihm Sorge , ob
er der Sitzung des kommenden Vormittags beiwohnen könnte. Jn
der letzten Zeit batte ein Augenleiden ihm das Leben erschwert . Er
klagte vor acht Tagen bitter darüber , daß ihn das am schwersten
treffe . Abseits von seinem langjährigen Arbeitsfeld verfolgte er
immer noch mit brennendem Interesse alle Erscheinungen des öffent¬
lichen . Lebens , wie er das seit seiner frühesten Jugend gewohnt war .

Uns im Parteivorstand war nach dem Tod der anderen „Alten"
Hermann Molkenbuhr seit Jahren ein lebendiges Stück der Ge¬
schichte der deutschen Sozialdemokratie . Der am 11 . September 1851
in dem Dorfe Wedel in Holstein geborene Molkenbuhr fand sehr
früh den Anschluß an die Partei und an die Gewerkschaftsbewegung.
Aus der Volksschule und dann aus der „Abendschule für die in den
Fabriken tätigen Kinder " bekam er nur das notdürftigste Misten
mit . Aber der junge Zigarrenmacher gehörte zu jenen Proletariern ,
die unerschütterlich die Lücken aussüllen , die das Schulwesen des
Staates bei ihnen hinterließ . Die Zigarrenarbeiter gehörten zu
Beginn der klassenbewußten Arbeiterbewegung Deutschlands zu den
Pionieren des Sozialismus . Molkenbuhr hatte sich bald die Aner¬
kennung seiner Kollegen durch sein selbsterworbenes Misten und
seine stete Hilfsbereitschaft verschafft . Er erzählte gerne , wie seine
Kollegen ihn als Vorleser bei der Arbeit bestellten und gleichzeitig
im Akkord das . für ihn zu verrechnende Quantum Zigarren mit¬
drehten .

Mit 23 Jahren wählten die Ortschaften Ottensen und Lockstedt
des „Alls . Deutschen Arbeitervereins " Hermann Molkenbuhr zu
ihrem Delegierten für den Gothaer Einigungskongreß . Dieser sollte
unter dem Vorsitz von Wilhelm Bock den Streit begraben , der in
den Anfängen der sozialistischen Bewegung Deutschlands zwischen
den „feindlichen Brüdern " der Lastallianer und Eisenacher ent¬
brannte . Molkenbuhr ahnte damals nicht , daß er ein zweitesmal
in seinem Leben einen Einigungskongreß besuchen würde . Gerade
eine so ruhige , abgeklärte Natur , wie sie Hermann Molkenbuhr sein
Eigen nennen konnte, mußten Bruderkämpfe besonders schwer be¬
drücken . Aber die geeinte Partei sollte bald nach dem Eotber Kon¬
greß schwere Kämpfe zu bestehen haben.

Bismarck benutzte die Attentate der beiden Nichtsozialisten
Södel und Nobiling auf Wilhelm II . zu einer wüsten Hetze gegen
die Sozialdemokratie und zu einer in der Geschichte Deutschlands
einzig dastehenden Brutalisierung des deutschen Reichstags , llebcr
die Partei wurde „das Gesetz wider die gemeingefährlichen Bestre¬
bungen der Sozialdemokratie " verhängt . Ihre Vereine und ihre
Presse wurden unterdrückt. Die besten Agitatoren wurden ausge¬
wiesen.

So ging es auch Hermann Molkenbuhr in Hamburg . Er suchte
bald in den Vereinigten Staaten von Nordamerika sein Brot , kehrte
aber 1884 bereits von dort zurück, um von neuem unter den schwer¬
sten Verhältnissen sein Bestes für die so hart verfolgte Partei zu
leisten. Geradezu selbstverständlich war es deshalb , daß wir Her¬
mann Molkenbuhr unter den Delegierten der deutschen Sozialdemo¬
kratie auf dem Pariser Internationalen Sozialistenkongreß von 1889
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sahen , der die 2. Internationale ins Leben rief . Auf den folgen¬
den internationalen Sozialistenkongressen ist er mehr als einmal
Referent über sozialistische Fragen gewesen .

1890 zog er noch vor dem Fall des Sozialistengesetzes für den
Wahlkreis Elmshorn -Pinneberg in den Reichstag ein . 1891 wurde
er in die Redaktion des Hamburger Echo berufen , in der er blieb ,
bis er infolge seiner Wahl in den Parteivorstand nach Berlin
übersiedeltc .

Hermann Molkenbuhr verschaffte sich weit über die Kreise der
Partei hinaus grobes Ansehen wegen seiner gründlichen Kenntnis
der Arbeiterschutz - und Arbeiterversicherungs -Gesetzgebung , die er
sich nicht zuletzt in eifrigster Mitarbeit an den Gesetzen selbst er¬
worben bat . Auch das Handelsvertragswesen und das Kartell¬
wesen gehörten zu seinen eigensten Arbeitsgebieten . Hermann
Molkenbuhr hatte ein besonderes Gedächtnis für Zahlen . Mancher
Kollege sah in ihm ein wandelndes statistisches Jahrbuch . Dem
Reichstag gehörte Molkenbuhr mit kurzen Unterbrechungen bis 1924
an . Nachdem er nach der Dovvelwahl Bebels in Hamburg und
Straßburg von 1893 bis 1898 ihn in seinem Hamburger Wahlkreis
vertreten batte , wurde er sväter in Elberfeld - Barmen und 1907
nach dem Tode Ignaz Auers im Wahlkreis Elauchau -Merane ge¬
wählt . Den Chemnitzer Bezirk vertrat er dann in der National¬
versammlung und im Reichstag der Republik .

Neben der umfassenden Tätigkeit im Reichstag war er seit 1907
in Berlin -Schöneberg auch noch Stadtverordneter und von 1915 ab
unbesoldeter Stadtrat . Seine Sachkunde wurde auch hier allge¬
mein geschätzt, wie überhaupt der liebenswürdige Mensch , der Mol -
kcnbuhr auch in der schwersten Zeit der Rot und des Kampfes immer
blieb , keinen Feind , aber umsomehr Freunde hatte .

Mehr als 5 Jahrzehnte hat Molkenbuhr wirklich seine ganze
Kraft in den Dienst des Proletariats gestellt , aber er hat auch
nebenbei Zeit gefunden auf allen künstlerischen Gebieten das alte
Ueberlieferte kennen und das Neue verstehen zu lernen . Als er
unter dem Sozialistengesetz in Kellinghusen wohnte , verkehrte er
viel mit Detlev v . Liliencron , der den proletarischen Zigarren¬
macher wegen seines tiefen Verständnisses für Goethes Werke hoch¬
schätzte. Den Delegierten des Leipziger Parteitages wird die Fest¬
rede des Mustkkcnners auf dem Kunstabend sicher in der Erinnerung
hasten geblieben sein .

Run ruht Hermann Molkenbuhr von einem an Arbeit , aber
auch Erfolgen reichen Leben aus . Er hat ein halbes Jahrhundert
Parteientwicklung fördernd miterlebt . Keiner konnte besser be¬
urteilen wie er , welche Fortschritte die Partei in den letzten 50
Jahren gemacht hat , weil er erlebt bat , wie die sozialistische Partei ,
alle Schwierigkeiten überwindend , nicht nur in Deutschland , sondern
auch draußen in der ganzen Welt unaufhörlich vorwärts schreitet ,
war er , als er die Augen für immer schloß, sich des endlichen Sieges
des Sozialismus bewußt . Er bat ihn nicht mehr erlebt . Wir wer¬
den weiter kämpfen , bis das Ziel erreicht ist , dem Hermann Mol -
kenbuhrs ganzes Ringen und Streben galt .

*
Der Sekretär der sozialistischen Arbeiter - In¬

ternationale hat an den Vorstand der Sozialdemokratischen
Partei folgendes Telegramm gerichtet :

In der ganzen Internationale wird der Hingang des greisen
Vorkämpfers der deutschen Sozialdemokratie , Hermann Molken¬
buhr , innige Teilnahme erwecken. Durch seine reiche Erfahrung
auf internationalem Gebiete , vor allem auch durch seine genaue
Kenntnis der Arbeiterbewegung in England , hat er immer wieder
dazu beigetragen , das Band internationaler Solidarität zu
festigen . Sein Leben , das ganz dem Befreiungskampf der Arbeiter
gewidmet war , hat reiche Früchte getragen , nicht nur für die sö-
zialiftische Bewegung Deutschlands , sondern aller Länder .

„Krieqsgoll Hindenburg
Paris , 22 . Dezember

Im März vorigen Jahres batte es in Paris eine damals all¬
gemein sehr beachtete Nachwahl zur französischen Kammer gegeben .
Da standen sich auf der einen Seite gegenüber der junge nationali¬
stische Redakteur des Echo de Paris , Henri de K e r il l is , zusam¬
men mit dem ein klein wenig weiter links stehenden Pariser Rechts¬
anwalt Paul Reynaud , und auf der andern Seite die zwei Kom¬
munisten Duclos und Fournier . Die Sozialisten zögern in
solchen Fällen keine Minute : Wo ein Reaktionär gegen einen Kom¬
munisten stebt , geben sie immer einmütig für den kommunistischen
Kandidaten ihre Stimme *ab . Ja , selbst die bürgerliche „Radikale
Partei " entschied sich dafür , lieber die ungefährlichen Kommunisten
als die gefährlichen Reaktionäre zu begünstigen , allerdings lehnte
die Gruppe Franklin - Bouillon , die im Oktober dieses Jahres dann
ganz aus der „Radikalen Partei " ausschied , auch dabei die offizielle
Parteiparole ab und zog es vor , für de Kerillis und Paul Neynaud
einzutreten . Die beiden Kommunisten erhielten etwa 64 000 Stini -
men und waren damit gewählt , die Reaktionäre ungefähr 55 000.

Duclos ist über seinen vorjährigen Erfolg , den e - allerdings

Ser falsche Prinz
Leben und Abenteuer von Harry Domela

Covyrigth 1927 , by Malik -Verlag A .G ., Berlin . Nachdruck verboten .
35 t Fortsetzung . )

„Soviel brauchen . Sie , Herr Oebrst , gar nicht mal zu tun . Werde
mich nur noch ganz kurze Zeit hier aufhalten .

" — „Schön , König¬
liche Hoheit sollen mit mir zufrieden sein . Dürfte ich nun Eure
Königliche Hoheit zu einer Taffe Tee bitten . . . ? " — „Bedaure
überaus ! Habe von Hause strikte Anweisung . . . möchte jede
überflüssige Berührung mit Reichswehr meiden . . . Herr Oberst ,Sie werden verstehen und verzeihen . . .

" Damit stehe ich auch
schon auf , verabschiede mich von dem zweiten Offizier und schicke
mich an , binauszugehen . Der Herr Oberst begleitet mich und bringt
mich bis zu meinem Auto . Er läßt es sich nicht nehmen , mir ver -
sönlich den Schlag aufzureiben und mir hineinzuhelfen . Der Leut¬
nant stebt derweil mit seinen Soldaten in strammer Haltung da ,die Hand an der Mütze , einige Schritte vorm Auto Posto gefaßt .
Ich grübe unter kurzer Verbeugung hinaus . Der Oberst stebt in
streng militärischer Haltung vor dem Schlage mit allen Orden und
Ehrenzeichen und hält die Hand an die Mütze . So bleibt er stehen ,als das Auto abrollt , so steht er auch noch, solange ich ihn sehen
kann ! Derweil gaffen die Erfurter Bürger , die des Weges daher -
zogen , und sperrten Mäuler und Augen aus . Auf der andern Seite
der Straße , an den Neubauten , amüsierten sich die ganzen Arbeiter ,als sie dies militärische Schauspiel zu Ehren einer harmlosen Zivil¬
person sahen . So geschehen im achten Jahre der glorreichen Deut¬
schen Republik . . .

Von Erfurt fuhr '
ich nach Weimar weiter . Ich stieg im Hotel

„Erbprinz " ab , das mir von meinem früheren Besuch her bekannt
war . In dem nahegelegenen Fürstenkeller erkundige ich mich nach
der Wohnung des Weimarer Reichswehrkommandeurs . Ein
Schutzvolizeibeamter erfährt von der Wirtin , wer ich bin . Sofort
stebt er stramm und ist bereit , mich zum Reichswehrkommandeur
binzubegleiten . Als wir dort anlangen , ist der Kommandeur ge¬
rade nach Hause gekommen . Uebereilig kommt er gerannt , und
als er von meinem Chauffeur hört , wer ich bin . reißt er dienstbe -
fliffen den Schlag auf und ist mir beim Aussteigen behilflich . Er

Ei« Locarno öer Heister
Von Eüouarö Herrwl

ehemaliger franz . Ministerpräsident , jetziger Unterrichtsminister

'
Statt]
Dr. j

Jedem Kinde sollten bereits in der Schule die Anfangsgründe
der M us ik gelehrt werden , und zwar nicht nur deshalb , weil diese
Anfangsgründe der Musik einen erstaunlichen Erziebungswert be¬
sitzen, sondern weil Musik das einzige Ausdrucksmittel universeller
Natur ist . Ich glaube , daß ich der Sache des Friedens keinen grö¬
ßeren Dienst erweisen könnte , als wenn ich eine musikalische und
literarische Entente ins Leben rufen würde , und ich bin überzeugt, ,
daß die Schaffung eines „Locarno der Geister " keine unlösbare Auf¬
gabe bildet . Ich arbeite an ihr bereits lange Zeit und hoffe , daß
es ntir gelingt , ein solches geistiges Locarno ins Leben zu rufen .

Ich habe mich bemüht , zu meinem Teil dazu beizutragen , um
die Kriegsspychose völlig zum Schwinden zu bringen , indem ich
deutsche und französische Musiker zusammensührte , ein gegenseitiges
Verständnis bei ihnen auszulösen . Es gibt kaum etwas , was die
Menschen näher zusammenbringt als gemeinsame intellektuelle und
künstlerische Interessen . Ich habe das nicht nur in Frankreich , son¬
dern auch im Auslande feststcllen können . Auch in Wien und Ber¬
lin gab es keine wirksamere Methode , eine Verständigung zwischen
Franzosen und Deutschen herbeizuführen , als die Gemeinsamkeit der
intellektuellen und künstlerischen Interessen . Ich entsinne mich mit
großer Freude des Besuches , den Schacht , der Generalmusikdirektor
des Wiener Orchesters mir machte ; neben anderen ausländischen
Kapellmeistern , die nach Paris kamen und die sich dort durch ihre
Kunst die Herzen eroberten , waren auch verschiedene Berliner Ka¬
pellmeister , darunter soeben der große Oskar Fried . Ich beabsichtige
im kommenden Jahre auch wieder eine Reihe von Musikfesten abzu -
halten . Bruno Walter wird hierzu aus Berlin kommen , und auch
die Wiener Over wird für die Durchführung eines Mozartzyklus
in Paris erwartet .

Musik ist eine Kunst , die in der Lage ist , einen hoben Einfluß
auf die Politik auszuüben . Jedes Land besitzt seine eigene ihm ent¬
sprechende Musik , d . h . eine Tonkunst , die sozusagen seinen Charakter
widersviegelt . Es gibt aber auch eine universelle Musik , und das
ist die Musik der groben Komponisten . Sie ist Allgemeingut der
Menschheit , und zwar in einem viel gröberen Ausmaße , als man
dies von den größten literarischen Erzeugnissen wie etwa von den
Werken Goethes , Dantes oder Shakespeares sagen kann .

Musik ist eben die Sprache der Menschheit , weil sie geeignet ist,
jede Regung des Herzens aufzunebmen und jedem seelischen Gefühl
einen entsprechenden Ausdruck zu verleihen . Die Musik einiger
Komponisten zeigt sehr stark nationalistische Tendenzen , die Ton¬
werke anderer dagegen universelle Tendenzen . Die Eigenart aller
Komponisten spiegelt sich in ihren charakteristischen Kompositionen
wieder . So z. B . ift Richatd Wagner in aggressiver Weise nationa¬
listisch, eine Charaktereigenschaft , die wir auch in dem Buch erken¬
nen können , das er über Beethoven schrieb. Letzterer dagegen war
vollkommen von universellen und rein menschlichen Gefühlen durch¬
drungen .

Ich sehe den Tag voraus , an dem Musik -, Kunst - und Literatur¬
pflege nicht nur ein intellektuelles Locarno ins Leben

rufen werden , das für die Sache des europäischen Friedens
größtem Wert ist , sondern ich glaube auch, daß die schöne « f
einen sehr viel tiefer gehenden Einfluß in der Verbrüderung ^Nationen und der Lösung wichtiger internationaler politischer
bleme ausüben als das Haager Schiedsgericht und der BLlkero .
so wertvoll und erfolgreich die Bemühungen dieser beiden OrS
sationen für die Vermeidung von Kriegen auch sein mögen .

Im Interesse möglichst guter Resultate halte ich es für
schenswert , bereits an die Psyche des Kindes in der Schule 6eta
treten , bevor es sich seine Meinung über . irgend einen Lehrst ^ ,
stand gebildet bat . Schulbücher und besonders Eelch > dN -
werke haben bisher nicht nur nichts erreicht im Sinne eine* ,
Näherung der einzelnen Nationen , sondern sie haben sogar

Ausländischen küns
chädlichen Einfluß dadurch ausgeübt , daß sie in der Seest

Kindes eine Mißachtung alles rtustanoiicyen $̂
züchteten . Sie bähen zudem im Kinde eine überspannte ,
übertriebene Vorstellung hinsichtlich des Wertes t * • *
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Nation und besonders des Militärs wachgerufen und '° 'S
Geist vergiftet . Durch diese

aus zu betrachten .

Erziehungsmethode ist das
nur vom nationalen Stand »»"dazu gebracht worden , jede Frage um vom nationalen

iß

aus den Geschichtsbüchern ausmerzen . Natürlich muß ein

Ich beabsichtige , diese Versklavung *
jungen Gemüter zu bekämpfen , und werde alles ^ rrgistr ^

sein Vaterland auch in Zukunft lieben lernen , unsere Knaben
len und müssen an die Größe ihrer Nation und an deren Wst .,
mung in der Menschheitsgeschichte glauben . Sie müssen auch ^sein , für ihr Vaterland zu kämpfen und zu sterben , wenn es ,
griffen wird . Aber ein Franzose , der nicht mit

^
Hilfe *

^
Schulliteratur erzogen wurde , die ihn lehrte , daß

undfranzösischen Truppen gerechte Kriege führten
diese Truppen in ihrer Tapferkeit niemals übertroffen worden
oder daß nur Frankreich eine weise Regierung besitzt ,
wahrscheinlich ein ebenso guter Bürger sein , wie ein Franzost -
nach der alten Methode erzogen wurde . Ich bin sogar so °erIIÄ
zu behaupten , daß er wahrscheinlich ein besserer Bürger un®
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besserer Mensch überhaupt ist .
Ich habe bereits eine Gesellschaft ins Leben gerufen , deren
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gäbe es ist , chauvinistische Schulbücher durch weniger chauviniff
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zu ersetzen . Da die französischen Lehrer in der Regel ö “ *' -
jn

freunde sind , so hoffe ich , daß jedes Jahr weitere Fortschritts ,
unseren Bemühungen bringen wird , und daß wir damit eine ,
tige geistige Einstellung der kommenden Generationen großen
politischen Problemen gegenüber erzielen .

Selbst wenn der Krieg einmal abgeschafft wird , wie dies be' Ä
die heutige Generation zu hoffen berechtigt ist, werden noch
wettkämpfe und Sängerkriege stattfinden , wie dies im 18 - ^

^hundert der Fall war . Derartige Kämpfe jedoch werden kein « ,
fahr für die menschliche Gesellschaft bilden , sondern nur S" tc
Segen ausschlagen . ^
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nur den Sozialisten und den Radikalen zu danken hat , noch heute
so glücklich und darüber so stolz geworden , daß er bei den Wahlen

Ms nächsten Jahres der kommunistische Gegenkandidat des französi¬
schen- Sozialistenfübrers Leon Blum im 20 . Pariser Arrondissement
sein will . Man kann und soll keinen Kommunisten am Selbst¬
mord bindern .

De Kerillis aber wand sich in einem Wuttaumel nach sei¬
ner Niederlage . Er schwor Rache . Und neben seinen Artikeln im
Echo de Paris kann er dafür keine andere Möglichkeit weiter ent¬
decken als das Aufziehen einer großen Propaganda gegen die kom¬
munistische Gefahr , von der man immer dann ani meisten spricht ,wenn sie am wenigsten vorhanden ist . De Kerillis und Reynaud
zogen nach London , wo sie von allen drei groben Parteien empfan¬
gen wurden , um dort zu studieren , wie politische Bewegungen , die
im Gegensatz zu den französischen Verhältnissen eine straffe Organi¬
sation haben , zu arbeiten gewohnt sind . Als Ergebnis von zwei
Londoner Reisen wird nun Frankreich seit einigen Monaten mit
antisozialistischen und antikommunistischen Plakaten aller -bündisch -
unterster Dummheit überzogen . Es spricht daraus ein entsetzlicher
reaktionärer Bürgerschreck vor den Neuwahlen und eine Verdrehung
der einfachsten sozialistischen Programmvunkte . Das Geld zum
Druck der Plakate wird von einem besonderen Komitee gesam¬
melt , an dessen Svitze der Vizeadmiral Amet steht . Das
Komitee arbeitet fieberhaft . In die Reihe seiner Plakate füllt auch
der Maueranschlag , gegen den die deutsche Regierung eben ihren
Protest einlegte . Auf diesem Wege übernimmt die deutsche Regie¬
rung die Verpflichtung , auch ihrerseits beim kommenden deutschen
Wahlkampf keine Beschimpfung Briand oder Poincarös zuzulassen .

bittet mich in seine Wohnung . Auch er ist bereit , meinem Wunsch
zu entsprechen .

Jetzt batte ich Zeit gewonnen und war ein wenig beruhigt .
Gleichwohl wollte ich den Abend hier in Weimar nicht allein ver¬
bringen . Ich fürchtete , daß mir die Einsamkeit nicht bekommen
werde . Da ich ja doch in einigen Stunden meine Prinzenrolle
ausgeben würde , wollte ich dem gefälligen Polizeibeamten eine
Freude machen . Ich lud ihn daher zu ach ! llhr im FUrstenkeller
ein , um mit mir einL Flasche Wein zu trinken . „Da möchte ich
mir erlauben , Königliche Hoheit ; ein intimeres Lokal vorzuschlagen ,
was auch netter ist.

" Der Junge schien aus gutem Hause zu sein .
„ Bringen Sie nur noch einen Kameraden mit , wenn Sie wollen "

,
sagte ich beim Abschied . Als ich jetzt mit dem Auto dem Hotel zu-
fuhr , überfiel mich plötzlich eine entsetzliche Mattigkeit . Die An¬
spannung der letzten Stunden schien mir nicht bekommen zu sein .
Rur ein paar Stunden schlafen , dann würde ich schon wieder klaren
Kopf haben ! Ich sah nach der Uhr . Da konnte ich noch über zwei
Stunden schlafen . Vor dem Hotel entließ ich den Chauffeur mit
dem Bemerken , seiner für heute abend nicht mehr zu bedürfen .
Auf meinem Zimmer angekommen , mußte ich an Gotha zurück¬
denken . Donnerwetter , das Gesicht des Hoteldirektors hätte ich
sehen mögen ! Ueberhauvt die guten Gothaer ! Die verfluchten
mich sicherlich in allen Tönen . Aber jetzt schlafen , um gegen acht
wieder frisch auf den Beinen zu sein !

Als ich erwacht », war es drei Viertel acht . Ich wusch mich
und begab mich zum Fürstenkeller . Körperlich war ich wieder
obenauf , nur drohte mich dieselbe Stimmung wie damals auf der
Fahrt von Schloß Kreuzburg nach Gotha zu überfallen . Jetzt war
eingetroffen , was einmal ja eintreffen mußte . Noch ein paar
Stunden , dann war der ganze Zauber vorüber . Mit einigen Glä¬
sern Champagner hoffte ich mein Gleichgewicht wieder herzustellen .

Die Wirtin des Fürstenkellers empfing mich, wie ■ immer ,
freudestrahlend und lebhaft : „Königliche Hoheit " hinten und vorne .
Die Spießer horchten auf und flüsterten miteinander . „Wer ist
das ? !" — „Waas ? ! Der älteste Sohn des Kronprinzen ! Wahr¬
haftig ! Mein Gott !" Dann Grabesstille . . . Mit aufgerissenen
Augen und Mäulern sahen sie mich ehrfürchtig an . Melancholisch
wie Prinz Hamlet setzte ich mich und bestellte eine Flasche Sekt .
Feierlich wie beim Abendmahl sahen sie zu , wie ich den ersten
Kelch leerte .

Das Bild zeigt Hindenburg , die Hand überlegend an der E, -
hinter ihm eine alte , Brillen tragende Marianne , die er v» '
zieht . Im Hintergrund stehen Kanonen . Darunter stebt : jgs!

„Der Kriegsgott Hindenburg überwachte .die Wahlen v»n
wie Bethmann -Hollwea die Linkswahlen vom Mai 1914 über ? »

§,!.
Wenn Ihr für eine Linksmehrheit oder für die Sozialisten Sg »crä
wird Hindenburg die Räumung des linken Rheinufers und v .
reiche Anschluß an Deutschland verlangen . Nach einem W»*"
patriotischen Radikalen Franklin - Bouillon bedeutet das einen >
deutschen Einmarsch in Frankreich , das heißt Krieg ." . -hjiI'

Dieser Anschlag ist in der letzten Zeit das politische v
straßenvlakat von Paris geworden .

Aber auch auf französischer Seite mehren sich die Abwev ^ e
men . Nicht nur die Linkszeitungen finden den Einspruch de -
schen Regierung berechtigt . Auch die „Republikanische Verein '» ^ «
ehemaliger Frontsoldaten " Vorsitzender Fonteny ) veröffentlM kl¬
einen Protest , in dem sie daran erinnert , wohin solche unsch»" '
vaganda führt : , fluff

„Wenn Jean Saures am 30. Juli 1914 ermordet wurde , i"
deshalb , weil ihn seine Gegner verleumderisch einen o«
Deutschlands nannten . Darum wenden wir uns mit Er ""
von Leuten , die den Patriotismus zu Wahlzwecken ausbeuten p,
len und nicht zögern , dafür Methoden anzuwenden , die im
politische Morde Hervorrufen und in der Außenpolitik zu Komü \p
führen . Aus diesem Grunde bitten wir die Behörden dringe ? ^ '
fort dagegen einzuschreiten . Auch sind wir ehemaligen Fr "" . ,fer bereit , selbst alle Anschläge zMiberwachen , damit sich « tdP
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An einem kleinen Tisch
'

nicht weit von mir saßen Swe >
^würdige Käuze . Der eine ganz „Künstler " in der Art

feffor " Gerhardt, * nur jünger ; der andere sah mit seinen
nen . herausquellenden Augen und dem herabhängenden . $
kinn wie ein riesiger Ochsenfrosch aus . Beide , der OchienitE ^
der verkrachte Rafael , schienen von meinem Oberhemd vif “
men zu wollen , so starrten sie mich an . Plötzlich mußte in . ^

IK _ n».. f<" fj . .. j . **««4 )»’ ADicken ein Geistesblitz gefahren sein . Er flüsterte mit
Kumvan , ergriff seiiz Glas und erhob sich feierlich . Na -,
sich geräuspert hatte — er klang , als ob jemand gurgelte

f 1*

er mit einer großartigen Pose die Sand nach mir aus und ^ git
mit fürchterlichem Pathos : „Wie soll ich Ihnen zutrink « t

^sage nichts mehr als nur das eine : ein Wohl den edlen
Darauf verdrehte er verzückt die Augen und leerte ^
Glas . „Ist der Kerl verrückt geworden ", fragte ich mich- ^ ^mir das geleerte Glas entgegen und schien eine Erwiderung i®
warten . „Was , Sie haben mich gemeint ? ! Ra , verreiben
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habe nicht grob darauf geachtet . Prost ! Prost ! " 34 " i

g,»mit dem Kovfe flüchtig zu , was er mit einer tiefenmu Will AVV | ( ilUUJUU k)U, U7UÖ Illll CUlCt lieicn gpi (“

quittierte . Daraus setzte er sich . Die aufgeschwemmten ^
waren mir beide widerlich . Um ihnen jede Keleoenh ^

lk
men , sich mit mir anzubiedern , drehte ich ihnen den Pua

• jfl
Die schnell getrunkenen Gläser Sekt taten ihre
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war wieder zu allen Streichen bereil . Ich rief die Wi ^
in tv

und fragte sie, wo das Lokal liege , in dem der Beamte ^
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wartete . Sofort schob der Ochsenfrosch wieder in die
bäckermeistrr Schlosser ist mein Name . . . Dürfte 3®
Hoheit untertänigst meine Dienste zur Verfügung stet ^ Z
würde mich glücklich schätzen, Hoheit hinbegleiten zu ®
musterte ihn herablassend von oben bis unten und nickte gj»«
winselte fast vor Freude und riß mir die Türe auf -
ziemlich rasch. Der Dicke keuchte neben mir . Vor Ebrfu tzyv«
er es nicht , auf dem Bürgersteig neben mir zu gehen , uno

^ zlA
auf dem Straßendamm durch den Schmutz . Er Ptterte

•
ja t

reguna . „Sind Sie krank ? " fragte ich ihn , „Sie Mt ^ H"
fiebern ." — „Ob , Dank der gütigen Nachfrage , vielmehr
tertänigst "

, erwiderte er , sich im Gehen fortdauernd
^

* Kunstmaler Gerhardt war , wie ich inzwischen ersab ^
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gar kein Professor , aber er batte wohl auch erfaßt , was
wert ist.

ih&
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i Zur Frage des Einheitsstaates
Eine demokratische Betrachtung zu Remmeles Rede

• * In ihrer gestrigen ersten Ausgabe befaßte sich auch die

frankfurter Zeitung mit der viel beachteten Rede, die Genosse
^r . R e m m e l e vor den Karlsruher Funktionären der SPD .

^ »er die Frage des Einheitsstaates gehalten hat . Wir zitie-
«B ren aus Wt Betrachtung das folgende:

!ii#P , „ Ein Vortrag , den der badische Staatspräsident und Minister
a ** iS5 Innern Dr . Remmele , wie bekannt ein Sozialdemokrat ,
Pk^ jainast über den Einbeitsstaat gehalten bat , ist von der Zentrums -

fcituM ■ fie mit dem zweifelhaften Lobe bedacht worden , das Bekenntnis
„gesunden Föderalismus " zu sein . Kurz vorher hatten die

Feichstagsabgeordneten des badischen Zentrums Ersing und Diez
^ utzerungen getan , die sich zwanglos umgekehrt als Bekundungen
'«Pes gesunden Unitarismus auffassen lieben . Hat man es hier

Abtrünnigen zu tun , die die vrogrammatiiche Stellungnahme
ij
* Parteien , denen sie angehören , in ihr Gegenteil verkehren —

J
®1* bandelt es sich nicht vielleicht einfach um Symptome einer
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ffch sonst zu beobachtenden Entwicklung, die mehr und mehr dabin
liMt , dab sich gemäbigte , undoktrinäre Föderalisten mit den An-
""ngern des dezentralisierten Einheitsstaats in weitem Umfang

jedenfalls sehr viel eher verständigen können als mit den
'"biaten Föderalisten , die in Wirklichkeit Partikularisten sind ?
» Jedenfalls mub feftgestellt werden, dab Ausgangspunkt und
Endziel der Darlegungen des Staatspräsidenten nichts anderes
""d als der Unitarismus der Sozialdemokratie , dab die Vorbehalt «

Einschränkungen, die er macht , sich nur auf den Weg und das
^

«mvo, kurz : auf die Taktik, beziehen. Die Mibstände , zu denen
Mine Vielstaaterei geführt hat , sieht Dr . Remmele klar genug,
t Die Entwicklungstendenzen , die zwangsläufig zum Einheits -
J
®®! führen , siebt Remmele sehr klar , ober er siebt auch gerade von

?Mem badischen Arbeitsfelde aus sehr deutlich die Widerstände,
«« sich der notwendigen Entwicklung , nicht nur im Süden , entge-

"«Memmen. Er schätzt diese Widerstände noch höher ein , als es
M den führenden Köpfen der gegenwärtigen unitarischen Bewe-

"Mg geschieht , und er hält auch eine gröbere Vorsicht in der Prä¬
mierung der Idee und in dem Drängen nach praktisch - a Lösun -
i' «1 für angezeigt . Hierin liegt in der Tat eine erhebliche Diver -
?*n.9 »wischen ihm und den auf stärkere Aktivität bedachten Uni-
Mern . Man kann die Zurückhaltung , die er sich unter diesen Um -
Nnden auferlegt , übertrieben finden , — aber seine eigentliche

«Undrichtung wird dadurch nicht geändert . Er sucht Verständi -
Mgsmöglichkeiten, Teilerfolge , Uebergangslösungen , die aber

. murijch in der Richtung auf den Unitarismus , nicht auf den er-
?°«Sten Föderalismus vergangener Zeiten liegen . Für ein be-
-Anames Vorgehen tritt er nicht nur wegen der psychologischen

«°« ente, der tiefen Abneigung grober Teile Süddeutschlands ge-
tiht ’.’®er ün“ ein , sondern auch wegen der Gefahren , die mit einem

i «E„ ünen und starren Zentralismus verbunden sind . Als Ee-
deN«' ! ^

"Bervicht gegen einen solchen Zentralismus , der einer wirksamen,
t«

'
toii - nur scheinbaren Kontrolle überaus schwer zugänglich ist .
>.^ ,>cht Remmele das Fortbestehen kräftiger Teilgebilde , die wei-
. Mn als „Länder " aufgezogen lein mögen. Auch das bringt ihnsc» '
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!,sich in keinerlei Gegensatz zum modernen Unitarismus , der ja
die Notwendigkeit weitgehender Dezentralisation , der Erhal -

8 oder Schaffung hochentwickelter Sclbstverwaltungskörper , die
lehr wohl Länder nennen kann, aufs entsckiiedenste betont .

"

Ein Beitrag zur Frage öes
Einheitsstaates

20V Enklaven im Deutschen Reich
f 3m letzten Heft von „Wirtschaft und Statistik " wird im Zu-
,

"Unenbang mit den Ergebnissen der Volks- , Berufs - und Be-
^

«bszählung von 1925 ein Ueberblick über die Gebietseinteilung
^

« Deutschen Reiches veröffentlicht , der mit grober Deutlichkeit
? ie u>eit die Zersplitterung des Reiches auf vrrwaltuugs -

lltiichem Gebiete gehr . Es heibt da :
. 18 Ländern haben nur 8 eine Einwohnerzahl von

6 • Drei Länder haben eine Einwohnerzahl , die
iibrt n r ’t 61 o“ lt)en und ganzen Million liegt , während die
«in »* 2 !lc n

cn>
a
<
«.' -*)ct jeweils Einwohnerzahlen von weniger als

üctlocn -Diillton aufzuweisen haben . Dementsprechend sind
. ?> die Dura ) schnittseinwohnerzahlen der Verwaltungsbezirke

»erordentlich verschieden . Die verbältnismähig gröbten Ver -
Sachsen , Hessen, Braunschweig, Preuben

hu Wahrend in Preuben die durchschnittliche Einwohner -
Ner- Landkreises 54 500 ist , ist die Durchschnittsgröbe der klei-
lei^ !

* Verwaltungsbezirke in Bayern 33 500 , und sie sinkt in Meck-
»„ . ,!

««9 -Strelitz und Livve auf 7900 bezw. 1100 herab . Erheblich
Kẑ usiiger wird noch das Bild , wenn man die Zerrissenheit dieser
Ü: >? .

* betrachtet. Die deutschen Länder , von den Verwaltungs -
■■•eft völlig zu schweigen , haben nicht weniger als 200 Enklaven .

H
«««chaus kein Fieber . . . Oder doch — ja — nein -- vielleicht,

!»>:
1 es nicht "

, chotterte er verwirrt . „Wir sind schon hier .
"

vor dem hellerleuchteten Portal eines groben Kaffees,
sänke Ihnen , Herr öofbäckermeister" , sagte ich, ihn mit einem

$J en Kopfnicken verabschiedend, und wollte hineingebcn . Der
gl

e Bettet in seltsame Erregung . „Ob , Königliche Hoheit , seien
1**1 nicht böse , aber dürfte ich vielleicht mit Eurer Königlichen

c«n ®*as ^ ein trinken"
, fragte er . „Nur ein einziges

•'«en
" er inständig binzu , gleichzeitig über seine

^ .
ü&n&eit erschrocken. „Sie scheinen wirklich krank zu sein,

5i, ! Bäckermeister "
, bemerkte ich kühl , „gehen Sie ins Bett . . .

i,i -j
®Bben mir Ihre Beglseitung angeboten , und ich danke Ihnen

ijjx
": 2hre Mission ist hier zu Ende . Guten Abend .

" — „Rur
4>

a [j vaar Minuten , — Königliche Hoheit" , sagte er flehentlich,
«tji ,

n bie mich endlich in Ruhe !" Er seufzte tief und blieb mit
^ «>nend gebrochenem Herzen stehen .

( Fortsetzung folgt .l

Lheaker und Musik
Badisches Laadestheater

? I -tba oder : der Markt zu Richmond. Die zahlreich erschiene -
L«hiil-?^ ! ^ und Schülerinnen — es war die erste Vorstellung der*

IS n "«Ulete — fanden an dom melodiereichen Werk viel Freude .
stellte sich mit Vervflichtungsabsichten Ludwig Wald -

Mi »n^ «u Dortmunder Stadttbeater vor . Der East bat weiches
- «konan voluminöses Stimmaterial . das Ansätze zu einer guten
stützt ö »eiet . In der mittleren Lage wird die Stimme richtig

fleflen W die Höbe noch nicht ganz frei , sie mub noch mit
®«it Kräfteaufwand genommen werden. Dadurch verliert sie
?pn e ;3 cn Timbre , der im übrigen der Stimme eignet . Abgesehen
®«* 5?„ ,

«aen „veristischen Provinzialismen "
, die der „Mortba " auf

^
roen gehen, bat das Spiel des Gastes Natürlichkeit . 8t .

Landestheater . Sonntag , 25 . Dezember (1 . Weih¬
er yr *i

Cr *as Belangt zum ersten Male Verdis grobe Over *»
Landestheater . Sonntag , 25 . Dezember (1
Belangt »um ersten Male Verdis grobe

»
««sikoli !^ Macht des Schicksals " zur Aufführung unter >

!®«t o tf
«“,c «

J Leitung von Josef Krivs und der szenischen Lcitv
Kraub . Es sind beschäftigt die Damen : Fanz , Wein

»«W .^ ste

S" 5f
~ *v . (juiiO ) -vwin

i «. die Herren : Laufkötter , Löser, Nentwig , Rühr , Vok
Mi Frey und I , Grötzinaer. Der vorkommer
Mten » ^ Edith Bielefeld einstudiert . Die Bübnenbilde
i

" Na " «rd die Kostüme von Margarete Schellenbergi Na v uie ^vu |xumv xivii amiiEjareie ouieupnoero ou
£.t8eTteir?öcr4st Entwürfen in den Werkstätten des Landestbeotc
^«««n r? ‘e technische Einrichtung dieser aus grobe Masie

Angestellten Over besorgte Rudolf Walut .

Knabe Geßlerchen (weinend ) : „Hu, hu - mein phSbusfilm ist kaputt , das Panzerschiff hat
man mir weggenommen , an den Kolbe läßt mich der Papa nicht ran . . ."

Mutter Germania: „Du hast doch den Weltbühnenprozeß , genügt dir die Bescherung nicht ? !"

Nicht weniger als 200 Gebiete sind von ihrem eigentlichen Stamm¬
land abgetrennt und , soweit sie nicht an der Reichsgrenze liegen ,
vollständig von anderen Ländern umgeben. In Preuben zum Bei¬
spiel liegen nicht weniger als 77 fremder Landesteile , während 71
preubische Gebiete ihrerseits vom Gebiet anderer Länder einge¬
schlossen sind .

"
Für 196 eigentliche Enklaven , die vollständig von anderem

Land umschlossen sind , legt Wirtschaft und Statistik eine Svezial -
aufstellung vor , die zeigt, dab alle diese Eebietsfetzen zusammen
noch nicht 1 Million Einwohner zählen , und dab nur drei von
ihnen über 100 000 Einwohner haben und nur zehn über 20 000,
während 53 Fetzchen überhaupt unbewohnt sind , aber nichtsdesto¬
weniger erheblich VerwaltungskostSn verursachen werden.

Was kosten 1927 Sie deutschen
Parlamente ?

Ueber die Ausgaben , die die deutschen Parlamente im
Fahre 1927 verursachten, macht der badische Landtagspräsident ,
Herr Dr . Baumgartner , im Badischen Beobachter diese
Angaben :

der Reichstag mit 493 Abg. hat an Aufwand RM . 8 700 000,
der Preub . Ldtg. mit 450 Abg. bat an Aufwand RM . 5 314 700,
der Bayer . Ldtg. mit 109 Abg. hat an Aufwand RM . 1254 600,
der Sächs . Ldtg. mit 96 Abg. hat an Aufwand RM . 8« 000,
der WUrttemb . Ldtg. mit 80 Abg. hat an Aufwand RM . 658 000,
der Bad . Ldtg. mit 72 Abg. hat an Aufwand RM . 557 000,
der Hess . Ldtg. mit 70 Abg. hat an Aufwand RM . 230 600,
der Thür . Ldtg. mit 56 Abg. bat an Aufwand RM . 488 500.
Die 8 kleineren Staaten ohne die 3 Stadtparlamente der Han¬

sestädte haben zusammen 276 Abgeordnete mit einem Aufwand von
rund — bochgegrifsen — 1 Million RM .

Es ergeben sich also im Reich und in den Ländern insgesamt
1702 Abgeordnete der gesetzgebenden Parlamente , wovon auf die
15 Landesparlamente zusammen 1209 Abgeordnete entfallen . Die
Vertreter der Senate und Bürgerschaften der 3 Hansastädte sind
hier nicht mitgerechnet, da diese zugleich die Vertreter ihrer Kom¬
munalverwaltungen sind . Die Landtage der 7 gröberen deutschen
Länder verursachen einen persönlichen und sachlichen Aufwand von
insgesamt 9 473 400 RM . ; rechnet man für die 8 kleineren Staaten
etwa 1 Million RM . , so ergibt sich ein Aufwand für die 15 Länder -
varlamente von rund 10,5 Millionen Reichsmark.

Segen Werbungen für Sie LremSenlegion
Paris , 22. De ». ( Eig . Draht .) Der Allgemeine Deutsche Ge¬

werkschaftsbund hat wegen der im besetzten Gebiet systematisch vor-
aenommenen Rekrutierungen von jungen Deutschen für die Frem¬
denlegion ein Schreiben an die französische Gcwerkschaftszentrale
gerichtet. Diese bat nunmehr beschlosien, die skandalösen Praktiken
zu untersuchen und bei den zuständigen Stellen dagegen zu pro¬
testieren.

2S9&SS!

Zehn Zigaretten in die Lust
Lind mir nichts — dir nichts , bald verpufft!
Ledenk 's ! Und leg als kluger Mann,Vas Geld für «in Lotterielor an ! 6 .

Und zwar kaufe ein Los der « rbeiter - wohlfahrts -Lotterie.
Tür nur 50 pf . überall zu haben!

Bein Lebenszeichen mehr auf S 4
Die Mannschaft verloren

WTB . Provincetown , 22. Dez. Im Torpedoraum des
Unterseebootes „8. 4" konnten heute früh um 3 Uhr keine Lebens¬
zeichen entdeckt werden, nachdem 5 Stunden lang Luft eingepumpt
worden war.

Leider ließen die letzten Nachrichten über d»e Katastrophe
des U-Bootes kaum noch einem Zweifel Raum , daß die letzten
Ueberlebenden, die sich noch im Rumpfe des genannten Boo¬
tes befanden, auch nicht mehr zu retten sind , nachdem die
Klopfzeichen der Matrosen besagten, daß die l e tz t e S a u e r-
stofflasche angebrochen worden sei . Alle Bemühungen ,
die Unglücklichen unter dem Wasser zu retten , sind vergeblich
gewesen . Tatsächlich kann man sagen , daß nichts Wirksames
unternommen werden konnte, weil die Wetterverhält¬
nisse denkbar ungünstig sind . . Es war kaum möglich ,
an das Schiff, das zwei Meter tief im Schlamm des Meeres¬
grundes liegt , heranzukommen. So meldete ein Taucher be¬
reits nach drei Minuten , daß feine Leinen sich an dem U-Boot
verwickelt hätten und er jede Bewegungsmöglichkeit ver¬
loren hätte . Ein zweiter Taucher stieg hinab , um seinen
Kollegen in nahezu dreistündiger Arbeit zu befreien. Durch
den ungeheuren Luftdruck war der erste Taucher dem Tode
nahe und mußte sofort in ärztliche Behandlung gegeben
werden. Wiederholt mußten die Bergungsarbeiten der Hilfs¬
schiffe wegen des orkanartigen Seeganges unterbrochen
werden . Man hat wiederholt versucht , Sauerstoff in den
Torpedoraum einzuführen . Umsonst ! Beim Oeffnen der
Ventile drang sofort Wasier hinein .

In fachmännischen Kreisen beurteilte man die Aussichten
zur Rettung der Matrosen außerordentlich skeptisch . Es liegt
die besondere Schwierigkeit für die Rettungsarbeiten in der
Tatsache , daß „8. 4" in ziemlich großer Tiefe und dazu auf
der Höhe der Hafeneinfahrt von Provincetown liegt , wo er¬
fahrungsgemäß eine stehr starke Unter st römung herrscht .
Diese Strömung treibt die an ihren Leinen hängenden Tau¬
cher , die an dem glatten Schiffskörper keinen Halt finden,
ebenso wie die herabgelasienen Schläuche und Leinen immer
wieder ad , so daß,sie sich verwickeln und schließlich die
unter Wasier Arbeitenden selbst gefährden .

Wir kennen aus dem Kriege die Berichte deutscher
U-Bootmatrosen , die aus dem versenkten Schiff in höchster
Todsnot im letzten Augenblick gerettet wurden , wir wissen
aus ihren Schilderungen , daß es kaum einen schrecklicheren
Tod gibt als dieses Ersticken mit der Uhr in der
H a n d , wo man weiß : Zwei Stunden hast du noch zu leben,
dann ist es vorbei , dann ist der Sauerstoff zu Ende , dann gehst
du mit den schwersten Beklemmungen und unter furchtbaren
körperlichen Qualen hinüber . Das entsetzliche Ende der
amerikanischen Matrosen zeug^ wieder einmal dafür , daß die
modernen Kriegsmittel auch im Frieden ihre Haupteigen¬
schaft nicht verlieren , zu töten . Ein Unglück von dem Aus¬
maße des Unterganges von „8 . 4" ist eine ernste Mah¬
nung an Negierungen , Parlamente und Völker, endlich mit
dem Rüstungswahnstnn ein Ende zu machen und ernstlich an
das heranzugehen , was bisher von den Staatsmännern nur
im Munde geführt wird : die Abrüstung und damit die
Befriedung der Welt .

Der Chef der deutschen Marineleitung , Admiral Zenker ,
hat , wie berichtet wird , dem amerikanischen Marineattachee
bei der Berliner Botschaft der U .S .A . zum Untergang von
„8 . 4" sein und der deutschen Marine Mitleid ausgespro¬
chen . Das entspricht einer selbstverständlichen Pflicht inter¬
nationalen Anstandes , und auch von anderen Regierungen
gehen in Washington andauernd Beileidskundgebungen ein.
Dadurch wird die arme Besatzung freilich nicht wieder leben¬
dig. Zur Verhütung solcher Unglücke bedarf es inter¬
nationaler Vereinbarungen , die , wie es wieder¬
holt auf den verschiedenen Abrüstungskonferenzen, freilich
bisher ohne praktisches Ergebnis , besprochen wurde , die für
Feind und Freund gefährliche U -Bootwaffe verbieten .

Freistaat Raden
Lin staatliches Weingut im Taubergrund

Von dem Referenten für Landwirtschaft im Ministerium des
Innern , Oberregierungsrat Cronberger , und dem Direktor des ba¬
dischen Weinbauinstituts , Dr . Müller - Freiburg , wurde dieser Tage
in Tauberbischofsheim, Lauda . Gerlachsbeim und Sachsenflur Ge¬
lände für die Anlage eines staatlichen Weingutes in Augenschein
genommen. Der Zweck einer solchen Anlage ist die Schaffung eines
gröberen Amerikaner Muttergartens , um llnterlagshölzer für dje
Reboeredelung zu gewinnen und die Anpflanzung von gepfropften
Edelreben , um dadurch den Weinbau im Taubergrund wieder zu
beleben . Die Entscheidung, auf welcher Gemarkung die Anlage
errichtet werden wird , hängt von weiteren Prüfungen ab.

Oer „Bolksfteund" druckt Alles
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pvcußcn un- das Reich
Das Reichskabinett hat sich am Donnerstag eingehend mit dem

Phoebus -Skandal beschäftigt, ohne dab man bisher an eine Ver¬
öffentlichung des Ergebnisses der inzwischen abgeschlossenen Unter¬
suchung denkt . Angeblich ist man jetzt aber geneigt , im Haushalts¬
ausschuh des Reichstags Bericht über die Angelegenheit zu er¬
statten .

Die Reichsregierung befahte sich am Donnerstag gleichzeitig mit
der Standesherrenfrage . Der Lokalanzeiger weih darüber zu mel¬
den, dab die Reichsregierung die mit der vreuhischen Regierung
besprochene Vorlage als Kabinetts -Vorlage beim Reichsrat ein-
bringen will . Diese Vorlage ist von Preuben abgelebnt worden.
Die vreuhische Regierung beabsichtigt, mit eigenen Vorschlägen an
den Reichsrat heranzutretcn . Sollte die Vorlage der Reichsregierung
abgeändert werden , dann soll dem Reichstag eine Dovveloorlage
zugeben. ,

Eine peinliche klnstage
Dresden , 23. Dez . ( Funkdienst) . Die sozialdemokratische Frak¬

tion bat im sächsischen Landtag eine Anfrage darüber eingebracht,
ob der Vertreter Sachsens im Reichsrat im Auftrag der sächsischen
Regierung für die Bewilligung der ersten Rate für das neue Pan¬
zerschiff gestimmt habe. Falls dies zutreffen sollte , wird um Aus¬
kunft ersucht , wie die sächsische Regierung diese Zustimmung mit den
von allen Kreisen verlangten Svarmahnabmen in Einklang bringen
will .

Ngrarprogramm - er französischen
Gewerkschaften

Paris 22. Dez . (Eig . Draht .) Der Vcrwaltungsrat des fran¬
zösischen Gewerkschaftsbundes hat am Mittwoch ein Agrarpro -
gramm beschlossen, das auch für die sozialistische Partei von gröb-
1er Bedeutung ist. Zunächst wird darin die Ausdehnung der Be¬
triebsräte auf die Landwirtschaft gefordert da nur auf diese Weise
eine Regelung der Arbeitszeit und eine Verbesserung der Lebens¬
bedingungen der landwirtschaftlichen Arbeiter erreicht werden
könnte. Ebenso müsse die Arbeits - und Unfallgesetzgebung auch auf
die in der Landwirtschaft Beschäftigten Anwendung finden ,^ efaht si

' “Im weiteren besaht sich das Programm mit den wesentlichen
Ursachen für die Schwierigkeiten in der französischen Landwirt¬
schaft und anerkennt grundsätzlich , dab man die Bauern nur dann
im Lande werde halten können , wenn man ihnen annehmbare
Lebensbedingungen gewährleiste. Dazu bedürfe es der Entwicklung
der Agrikulturkredite und einer Neuregelung des Pachtverhält¬
nisses, das vor allem den Pächtern nach Ablauf ihres Vertrags
ein Borzugsrecht bei der Erneuerung geben will . Im allgemeinen
muh die Elektrizität auf dem Lande mehr und wirtschaftlicher an¬
gewendet werden und überhaupt dafür gesorgt werden, dah die
neuen technischen Methoden der Landwirtschaft auch in Frankreich
allgemeine weitere Verbreitung erlangen .

Schliehlich wird darauf bingewiesen, dah den Bauern nur
durch eine Annäherung an das Organisationswesen geholfen wer¬
den kann. Durch die Gründung von landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften und durch die Anerkennung der Gewerkschaft der landwirt -
scha ' " ^ - ^ . . “ K-*s—östlichen Arbeiter wird die Landwirtschaft ihre gegenwärtigen
Schwierigkeiten überwinden .

Stabilisierung - er Lira
Internationaler Kredit für Italien

Rom , 22. Dez . Rach Erklärungen des italienischen Finanz¬
ministers Bolvi haben die „F e d e r a l - R e f e r v e - B a nl “ und
die „Bank von England " der Banca d ' Jtalia einen
Kredit in Höhe von 75 Millionen Dollar und ferner 12 amerikani¬
sche und 15 andere Banken einen solchen in Höhe von 50 Millionen
Dollar eingeräumt . Die faschistische Finanzreform ist nach den
Worten Volpis nunmehr gegen jeden spekulativen Angriff geschützt.

Rom, 21 . Dez . In einer Erläuterung des Eesetzesdekrets über
die Geldreform erinnerte Mussolini im Verlaufe der Ministerrats -
sttzung an die Stelle seiner Rede in Pesaro vom 18 . August 1826, in
der er feierlich seinen unerschütterlichen Willen verkündet habe, die
Lira bis zum letzten Blutstropfen zu verteidigen . Seit jenem Tage
habe sich das Schicksal der Lira entschieden insofern, als sich der
Kurs ständig besserte . Man könne feststellen , dah die Verteidigung
der Lira vollständig siegreich gewesen sei : denn sie habe jeden Ver¬
such einer Entwertungssvekulation zunichte gemacht und den Wert
der Lira um 15—58 Punkte im Vergleich zu ihrem Wert von 1822
bis 1326 erhöbt . Eine weitere Werterböbung würde möglich , aber
im Augenblick nicht wünschenswert fein. Mussolini erinnerte ferner
daran , dab es niemals zu dem Programm der faschistischen Regie¬
rung gehört habe , die Goldparität der Vorkriegszeit wiederherzu¬
stellen . Der Ministerrat bestätigte darauf , dab die notwendigen
Vorbedingungen zur Rückkehr zum Goldregime vorhanden seien und
gab zum Schluß seiner Ueberzeugung Ausdruck , dah das Eesetzes -
dekret günstige Wirkungen für alle Zweige der Volkswirtschaft ha¬
ben und auch zur friedlichen, endgültigen Wiederherstellung der
Weltwirtschaft beitragen werde.

Italien un- Frankreich
Paris , 23. Dez . ( Funkdienst) . Das Vündnisangebot , das die

italienischen faschistischen Blätter gleichzeitig mit ihren Forderungen
an Frankreich gerichtet haben , und das Frankreich gegenüber Deutsch¬
land angeblich einen besieren Schutz gewährleisten soll als die Lo¬
carnoverträge , bat die französische Linkspresse zu heftigem Protest
aus den Plan gerufen . Das Ouevre bezeichnet es als vollkommen
unannehmbar , dah Italien als einzige Gegenleistung für seine
übertriebenen Forderungen , Frankreich einen „netten kleinen Offen¬
sivvertrag" gegen Deutschland anbiete . Darauf könne Frankreich
unter keinen Umständen eingehen, denn Italien sei ein viel zu un¬
sicherer Kantonist , zumal es erst noch vor kurzem Deutschland ein
Bündnis gegen Frankreich angeboten habe.

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Lan- eswetterwarie

Der Wettersturz bat in ganz Mitteleuropa auherordentlich hohe
Temperaturen gebracht. Ergiebige Niederschläge und das ab¬
fliehende Schmelzwasser hat starke Wasserführung ' der Flüsse im
Gefolge. Eine Reihe von kleineren Wirbeln liegt vor der Nord¬
see westwärts nach dem Atlantik . Infolgedessen wird der Zustrom
warmer Luft aus südöstlicher Richtung anhalten .

Borausfichtliche Witterung für Samstag , den 24 . Dezember:
Wolkig, mild , zeitweise auffrischende südliche Winde.

Wasserstau- - es Rheins
Schusterinsel 74, gest . 26 ; Kehl 178, gest. 16 ; Maxau 358 , gest.

13 ; Mannheim 229, gest. 31 Zentimeter .

ModerneHerrenhüte
in sämtL Modefarben zu Mk . 5 .50,fl .ßo usw .

Sport- u . Arbeitsmatzen
in reichster Auswahl zu billigsten Preisen. 8 .73

Spazierstocke, schirme , Krawatten , Hosenträger
Pelzwaren -Ausverkauf , äußerst billig

v!Theo flor Zsnher .

Verkefirsstrafien im Schattungsfchema
Hierzu 7

Wer sich in einer Erohstadt zurechtfinden will , muh ihr Stra -
bengewirr sehr genau kennen . Darüber hinaus muh der Äuto-
führer , der Radfahrer und jeder Mensch , der im öffentlichen Ver¬
kehr tätig ist, die besonderen Verkehrsbestimmungen kennen , wenn
er ohne Hindernisse durch den Wirrwar der Riesenstadt hindurch-
kommen will . Auch in den Schaltungen unserer Radiogeräte gibt
es eine Menge von Wegen, die von Elektrizitätsteilchen mit Licht¬
geschwindigkeit durchgejagt werden . Eine komplizierte Schaltung
gleicht schon dem verwickelten Strabensystem einer Stadt . Man
muh die einzelnen Wege und die Verkehrbestimmungen kennen, die
die verschiedenartigen Ströme — hochfrequenter Wechselstrom , Heiz¬
strom , Gitterstrom , niederfrequenter Strom — nehmen müssen , wenn
die» Botschaft eines Senders gut vernehmbar werden soll. Die
diesem Aufsatz beigefügten Skizzen sind als Strabenführer durch
das Gewirr der Stromstraben im Radiogerät zu betrachten.

Am übersichtlichsten ist es noch beim Dektorgerät . Figur 1 gibt
die Eesamtübersicht der Anordnung . Zur Vereinfachung wurde
hier der Drehkondensator weggelassen. Auch auf die Wiedergabe
einer Schiebesvule wurde verzichtet. Figur 2 zeigt die einzelnen

Schaubilder
den Heizkreis. Der Strom nimmt seinen Ausgang von der
batterie 8V . Die beiden Heizwiderstände kt 2 und Ri ^ Of. Figur
gestatten , jede Röhre einzeln zu heizen. Der Antennenkreis wu
nicht besonders gezeichnet , da er in dem Gesamtbilde der bchah .
gut zu erkennen ist. Figur 5 stellt die Straben dar , die der S ^

Itg L

I
X

© Antennenkreis
<S>Uetektorkreis

Stromkreise . Links ist der Antennenkreis sichtbar , der aus Antenne
( A ) , Svule (L ) und Erde (E ) besteht . Rechts ist der Detektorkreis,
zu dem zwar auch die Svule CD , dann aber der Detektor ( v ) , der
Televhonkondenlator ( 0 ) und der Kopfhörer ( T ) gehören. Im An¬
tennenkreise flieht nur Hochfrequenzstrom . Im Detektorkreise wird
der von Schwachschwingungen überlagerte Hochsrequenzstrom vom
Detektor gleichgerichtet , sodah nun der viel trägere niederfrequente
Strom die Membran des Kopfhörers in Schwingungen versetzt .
Man weist aber auch oft sowohl dem Antennenkreise wie dem De¬
tektorkreise besondere Svulen zu . Es entsteht dann ein Sekundär¬
detektorgerät , dessen Selektivität , d . h . Abstimmschärfe wesentlich
gröber ist.

Figur 3 gibt einen Röhrenapparat wieder . Er besteht aus

dem „Audion"
, d . b . einer Detektorröhre , und einer Stufe Rieder -

frequenzverstärkung. Diese Schaltung ist bereits für den Laut -
sprecheremvfang zu gebrauchen. Sie ist die Erundtyve aller mög¬
lichen Röhrenschaltüngen . In den folgenden Figuren sind nun
die einzelnen Stromkreise dieser Schaltung erläutert . Figur 4 zeigt

frequenzstrom durchwandern soll . Er flieht über den
kreis von der Svule L1 zur Svule L 2 , gelangt endlich sur A"
und wird dann , wesentlich verstärkt, über die Rückkovvelungsw
L 3 nochmals der Svule E2 zugefübrt . Durch die Rückkovvelu
wurde die Leistungsfähigkeit des Emvfängers erheblich seste>sc '

Jedoch darf die Anwendung dieser Einrichtung niemals dazu fiib'

ren , dah der Empfänger selbst zu schwingen beginnt und Teineri«***

an einem niemnT « nern nefirirten Senher tnirh her nllr 5»örer tu . .zu einem niemals gern gehörten Sender wird , der alle Hörer
Umgebung zur Verzweiflung bringen kann. Figur 6 läht dte <Sst >

C/Ltter kreise

terstäbe erkennen. Das Gitter ist bekanntlich der Verkehrs" ^laoe eriennen . -r-as wirrer t |i oetannuiaj oer
für alle die Radioröhre passierenden Ströme . Es wirkt &emlfl

lUttut uue tut; jiuuiutuint ; uui | ieieiiueu üiiume . U/S tuuii w — ^
oder fördernd auf den Elektronenstrom ein , der vom Heizfaden
Anode wandern möchte . Figur 7 läht endlich die niederfreque»

Stromwege sehen . Die Rückkovvelungssvule L3 wird ebensä« '

vom Niederfrequenzstrom durchflossen , da ja das Audion als
lichter wirkte. Der zunächst noch schwache niederfrequente - . v
wird über die beiden Spulen P und 8 des Niederfrequenztran ^ x
mators dem Gitter der zweiten Röhre zugefübrt und hier
Anode verstärkt dem Telephon T zugeleitct . Der Kondensat^
kann unter Umständen dabei sortfallen .

Ein Vergleich aller dicier Kreise zeigt, dah einige jj
allen Stromarten gleichzeitig benutzt werden . Das geichu ^ hr-
auch in den Strahen der Stadt , die von vielen Menschen und
werken gleichzeitig passiert werden , trotzdem jeder seine belon
Aufgabe bat . ^

i

Berliner Devisennotierungen ( Mittelknrs ) .

21 . Dezember 22. Dezember
ßicld '■Priel Leid tfrle

Amsterdam 108 96 169 .30 108 .96 109 :10
Italien . . 22 685 22.726 22,05 22.09
London . , 0,402 0 .442 10.404 20 444
Newhork . 4 178 4.186 4.178 4. 18b
Paris . . . 16445 16.485 16.45 16.49
Prag . . . i 12 .383 12.403 , 2 .383 12.403
Schweiz . . • • • • • • • ioo n I . 80 .775 40.916 j 80.81 80.97
Spanien . . . 100 P es . 69 30 69 44 70.03 70. 17
Stockholm . 112.87 113.09 12 .88 113.10
Wien . . . 59.035 59.166 59.036 59 .165

Veranstaltungen - es heutigen Tages

Georg sqüpstta e preffget «llt;che Onautroottung: Tlrtitel, Dolf»n>|rt|d>
lchaftstümpse. volteiaachiichtea . Gcwertschafltiche», Lu» aller we' l. Letzte Nachrichten
Nadel ; Freistaat Laden . Irauenbeilage, Grmeindepoliktt , Au» INitteibadrn , weine badisch*
Au» der Lladi vurlnch . Theater und Mufft . Kunst vud wissen. Serlcht »ze>t« ng, liiert! >'0
Seemann Winter ; Sport und Spiet. Sozialistische» Junfloolk, Heimat und wandern , ^ ^
Rundschau, Genoffenschaft»deivegung , Karliiuher tlhronit, Lrieslaffen Josef ® tf *I* 0 -p[ö11
wörtlich für den Anzeigenteil Gustav Krüger * Sämtlich « wohnhaft 10 (>r»fl'
in Loden o Ürnrf und vertag ! vrrtnqadrorferel vntfatrennd G m. d. 6. *

Bad . LandeSthealcr : Der Diktator . 20 bis gegen 22.30 Uhr .
Residenz-Lichtspiele ; Zwei unierm Himmelszelt .
Kammer -Lichtspiele : Der Dodesritt von Lttllc Big Horn . Dte Gesun-

kenen .
Colosseum: 20 « hr : Gastspiel der Zauderschau Kassner. Vorher grotzeS

Variete -Programm.
Bierkabarelt zum Elefanten : Auftreten des Trachtenensembles »Die Pfälzer

Krischer " .
Gloria-Palast : Der Katzensteg .
Palast-Lichtspiele : Die indiskrete Frau . — Beiprogramm .

8!» zv 4 Zellen
60 Vfg. die Zeile00 mg . °.e oeu . vexsinsanzetger Mg
tWqnügungftanjrlgen finden un :cr cleier Rubrik in der Regel keme Aufnahme , oder wenden iw*

kieNcimeteilenv' eis berechnet
Karlsruhe

Freie Turnerkchaft — Fuhballabteilung . Sonntag nachmittag
halb 5 Uhr Weihnachtsfeier im Vereinshaus .

Naturfreunde — Wintersportabteilung . Ab 8 Uhr Skiausgabe
Friedrichshof , Zimmer 28. 3142

Arbeiter -Radfahrer . Am 2 . Weihnachtsfeiertag Treffen um
5 Uhr „Eiche"

. Neujabrstag Treffen um 5 Uhr „Blücher"
. 9158

Der Vorstand.

Stan - esbuchauszüge - er SlaSt Karlsruhe
Sterbefilttc und Beerdigungszeiten . 20 . Dez . : Heinrich TheiS, 68

Jahre alt, NechnungSrat a . D ., Ehemann . Beerdigung am 23. Dez . , 14.30
Uhr . — 21 . Dez . : Richard Klarh , 53 Jahre alt, Fabrtkdtrektor , Ehemann .
Beerdigung am 23. Dez ., 1S.30 Uhr . Emma Dterich, 63 Jahre alt, Witwe
von Emil Dierich, Feilenhauermetster . Beerdigung am 24. Dez ., 10.30 Uhr.
Lydia Serck , 34 Jahre alt , Ehefrau von Viktor Serck , Komponist. Beerdi¬
gung am 23. Dez ., 14 Uhr . Otto Kappler , 36 Jahre alt . Kaufmann , Ehe¬
mann . Beerdigung am 24. Dez . , 13.30 Uhr . Berta Merz , 57 Jahre alt,
Diakonisse, ledig. Beerdigung am 24. Dez ., 11 .30 Uhr . — 22. Dez . : Mar-
got, 19 Tage alt, Vater Paul Weißer , Architekt . Beerdigung am 24 . Dez .,
14 Uhr . Berta Merkle, 56 Jahre alt, Witwe von Karl Merkle, Hilfsarvei -
ter . Beerdigung am 24. Dez ., 1t Uhr . Heinrich Gleisner , 52 Jahre alt,
Packer, ledig. Beerdigung 24 . Dez , 14 Uhr . Emilie Fischer, 69 Jahre
alt, Witwe von Christian Fischer, Schneider,

ncl » ere ^

rar (Meihnachten
empfehle ich meine in eigener
Kellerei bestgepflegten preiswerten

Weine
in Literflaschen

Weiß -Weine
Ltr -Fl .

1 .80
1 .40
1 .50
1 .65
1 .70
1 .70

Rot-Weine
Ltr '

flO I
Monlagner Orrtal
Wachenhelmer
MQrkh. Fenerberfl
Prlorato
ilnrnnnd . orig . fran *.

Chat. Neuf du Papel -0
Alles ohne tUa »

Kordeanx les KO» , ^ i
moulins M6doc ,einschließlich Glas

Tlscliweln
[ Mnlkamiuerer
| KSnlgscliatthans .

8t . Slart !ner
Hambacher Grain
8lgolshelmcr Troll

[ Deldesh .Tlergarten 1 .85
| Frefnshelmer

KosenbUhl Riesl . 2 .10
i Zeller Schwarzer

Herrgott 2 .40
Alles ohne Glas .

I Auf sämtlieheWelne U» 0 / Rabatt k„ j
erhalten Sie 9 /O in RabattmarK ^Leere Flaschen werden zum berechneten rr

wieder zurtickgenommen .

Süß-Weine
Malaga dunkel *

|8o
Gold -Malaga h* " . gj"taasÄ '®* 1

«r liei
ln sämtlichen Filialen • iS*
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k Lrüettnger Sirafienrüuber vor Gericht
Oer Staatsanwalt beantragt 25 Jahre Zuchthaus
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im . Karlsruhe , 22. Dez . Vor dem Großen Schöffengericht
, -rlsrude ( Vorsitzender Amtsgcrichtsdircktor Dr . F . Müller ) kam
?Ule nachmittag 4 Uhr der Prozeß gegen die drei Knielingcr
Menräuber zur Verhandlung . Es batte sich eine außergewöhnlich
Me Zuhörermenge eingefunden , die nicht nur den Verbandlungs -
U , sondern auch den Eerichtskorridor füllte . Ein starkes volizei-
Res Aufgebot sorgte für Ordnung und kontrollierte die Personen ,

der Verhandlung anwobnen wollten . Während der Verhand -
?»g befanden sich die Angeklagten , der 32 Jahre alte Stürmlinger ,
V. 33 Jahre alte Mechaniker Mar Seyfried aus Nordstetten in
Württemberg und der 27iührige Parkettbodenleger Ludwig Rink
^ Knielingen , unter besonderer Ueberwachung durch Kriminal -
Mte . Sie hatten sich wegen jenes frechen Straßenraubes zu
^ antworten , der sich um die Mittagsstunde des 1 . April ds . Js .

der Landstraße Knielingen —Maxau zutrug und große Aufre -
in der Bevölkerung bervorrief . Stürmlinger wurde im August

2s . in Frankreich festgenommen und den deutschen Behörden
geliefert , Seyfried wurde beim Uebcrschreiten der französischen
Mze mit einem Teil des geraubten Geldes bei Hagebach festge-
Amen . Rink befindet sich seit dem 25. Mai ds . Js . in Unter -
^ .ungshaft . Die Anklage beschuldigt die Angeklagten , nach vor-
?k>ger Verabredung am 1 . Avril ds. Js . kurz nach 12,Ufa auf
^ Landstraße Knielingen —Maxau den Arbeiter Karl Siegel , den
»Mnboten der Zelluloiefabrik Maxau , der mit dem Rade von
^ Irruhe kam , wo er 21999 M Lobngelder Mr die Firma abgeholt

z« Boden geschlagen und ihm die Ledermapve mit dem Eelde
Mssen zu haben und dann flüchtig gegangen zu sein ; auf der
^ cht habe Stürmlinger mehrere Revolverschüsse auf seine Berfol -

abgegeben. Im naben Walde , wobin die Täter auf einem di -
,aten Wege vom Babnwartsbaus bei der Landstraße enteilten ,
L̂ n sie nach der Anklage den Mitangeklagten Rink vcrabre -
L̂ Ssgemäß getroffen , dem sie die erbeuteten Lobngelder einbän -
Sr*'! , damit er sie in Sicherheit brächte. Die Anklage lautet auf^a>eren Raub nach 88 249 und 250 des Strafgesetzbuches.
^ . Stürmlinger und Seyfried geben die Tat . wie sie ihnen zur
M gelegt wird , zu , während Rink , höhnisch grinsend, seine
Täterschaft in Abrede stellt. Stürmlinger bat beruflich mehrere
Ue im Auslande zugebracht, bat sich als Kriegsfreiwilliger ge -
jMet und erlitt im Felde eine Wunde , die ihm die weitere Aus -
^Mg seines Berufs erschwerte . Mit Seyfried war er in Straß -

öusammengekommen , wo dieser seinen Wohnsitz hatte . Ihre
^Uch.aftliche Lage war nicht gerade rosig , aber immerhin hatten
^ ihr Auskommen. Stürmlinger konnte wiederholt bei einem
Ellern in Schwindratzbeim bei Straßburg Unterkunft finden , wo
» 8egen Verrichtung landwirtschaftlicher Arbeiten Kost und Wob- .

fand. Bei ihren Besprechungen über ihre Lage tauchte der
lin«

nIc °uf > durch einen großen Coup zu Geld zu kommen . Stürm -
durch Rink erfahren , daß der Kassenbote allwöchentlich

die Lobngelder von Karlsruhe nach Maxau brachte und
^ WH dem Fahrrad die Straße Knielingen —Maxau passierte.
ttf mb man als Opfer des geplanten Raubüberfalls aus , dessen
l,n

e Anregung bis in den Oktober 1926 zurückreicht . Den Vorschlä -
auf Ausführung der Tat gegenüber habe sich Seyfried nicht

Irlich gesträubt .
Vorabend der Tat waren die drei Straßen räuber in Knie-

Hm 1 öusammengekommen, wo sie die Einzelheiten des Unter -
besprachen , die Rollen verteilten uiü> das in Frage kom-

Gelände besichtigten ; dabei wurde ausgemacht, daß Rink
tze^ ahen Walde auf die beiden Räuber warten sollte, um die
Sh

" .-wuiue um vit viuuwi umnen itruit , um ui
,t Ic in Sicherbeit zu bringen . Am 1 . Avril kaufte man in Karls

fyjj am Vormittag einen handfesten Stock, sowie einige Tüten
»oh . *•, . Stürmlinger batte seinen in Straßburg gekauften Re-
’>tt Rink stellte ,mus Gutmütigkeit " und angeblich nicht

, Lobriad zur Verfügung . Beim Babnwartsbaus an
iel » erwartete man die Ankunft des Kassenboken mit den
^ ngewern. Als sie seiner ansichtig wurden , bestieg Stürmlinger

ihm entgegen. Er kollidierte programmäßig
^ ihm und beide kamen zu Fall . Stürmlinger bearbeitete den

gestürzten Kassenboten mit den Fäusten und streute ihm den Pfeffer
ins Gesicht, während Seyfried die Mappe an sich riß und nach dem
Walde davonrannte .

Verschiedene Passanten beobachteten den Vorfall und hefteten
sich an die Fersen der Flüchtigen , die ihrer Absicht entgegen die
Fahrräder , mit denen sie ursprünglich entkommen wollten , im Stiche
ließen . Unterwegs wurde Seyfried von einem Landwirt mit der
Mistgabel bedroht und bekam die Mütze vom Kopfe geschlagen .
Daraufhin gab Stürinlinger mehrere Revolverschüsse auf die Ver¬
folger ab. Im Walde trafen sie den dritten Komplizen , dem ste
die Mappe mit den 21 000 Jl übergaben und für sich nur 2000 Jl be¬
hielten . Rink fuhr dann mit dem Eelde nach Kielingen , während
sich die beiden anderen im Walde verborgen hielten . Die Nacht
brachten sie bei Verwandten in Würmersheim zu . Am andern Taeg
setzten sie über den Rhein und flüchteten über die Pfalz nach dem
Elsaß . Bald nach dem 1 . Avril machte sich Rink durch größere
Ausgaben verdächtig, ll . a . kaufte er einen Bauplatz für 4990 <M,
die er bar , in 50 Markschcincn bezahlte und bestellte sich Baupläne
für einen Hausbau auf dem betreffenden Grundstück . Angeblich
will er das Geld erspart haben , da er als Parkettbodenleger täglich
seine 39 Jl verdient habe. Aufgrund dieser verdächtigen größeren
Aufwendungen und durch Briefe kam die Polizei auf die Spur der
Täter und verhaftete Rink, der strikte die Auskunft über seine plötz¬
lich erschlossenen Geldquellen verweigerte und behauptete , die an¬
dern Straßenränder nicht zu kennen.

Stürmlinger wurde in Schwindratzheim verhaftet , wo er wie¬
der bei dem bekannten Landwirte Unterschlupf gefunden hatte .
Am 20. Mai verließ Seyfried das Elsaß , obwohl er wußte , daß
er steckbrieflich gesucht und auf seine Ergreifung eine große Beloh¬
nung ausgesetzt war , und suchte Rink in Knielingen auf . Von
diesem ließ er sich 8999 Jl geben, mit denen er wieder über die
Pfalz noch dem Elsaß gelangen wollte ; Stürmlinger und Seyfried
hatten nämlich den Plan gefaßt , nach Amerika auszuwandern .
Diesmal mißglückte der Versuch , unbehelligt die Grenze zu passie¬
ren . Zollbeamten , denen er sich verdächtig gemacht batte , hielten
ihn an . Vorher hatte er dos Geld zum Teil in den Lautcrbach
geworfen wo es zum Teil von den Beamten wieder berausgefischt
werden konnte. Seyfried , der versucht , die Hauptschuld den Mit -
angkelagten in die Schuhe zu schieben, , war wie Stürmlinger im
Felde und hatte es zum Leutna .nt der Reserve gebracht.

Bei seiner Vernehmung gibt Stürmlinger u . a . an , im Walde
sei ein Säckchen mit Hartgeld , da es zu schwer .war , weggeworfen
worden . Indes hat ein Landwirt , der dem nach der Tat nach
Knielingen zurückkebrenden Rink begegnete, gesehen , daß dieser ein
Säckchen oder so etwas ähnliches bei sich trug . Rink bestreitet nun
nicht , an jenem Tage um die Mittagszeit in dem Walde gewesen
zu sein . In dem Säckchen habe er Morcheln gehabt , die er im
Walde gesammelt habe, wozu der Staatsanwalt sarkastisch be¬
merkt:

„Verdient dreißig Mark im Tage und sammelt Pilze !"
Die Zeugeneinvernahme ging verhältnismäßig rasch

vor sich, da der Tatbestand nach den umfangreichen Einräumungen
Stürmlingcrs und Seyfrieds klar lag . U . a . wurde der beraubte
Kossenbote gehört , der die Angaben der beiden Täter bestätigte,
jedoch bemerkte, daß er mit dem Stock nicht geschlagen worden sei.
Rink , der von Zeugen als solider, bescheidener junger Mann ge¬
schildert wird , verwickelt sich in auffällige Widersprüche, wenn er
nach der Herkunft seiner Geldmittel befragt wird . Bezirksarzt
Dr . Battlehner als ärztlicher Gutachter bezeichnete Stürm¬
linger , den er beobachtet hat , als st r a f r e ch t l i ch verant¬
wortlich und zurechnungsfähig .

Erster Staatsanwalt Dr . Geißler schildert die große Er¬
regung , die der frechte Straßenraub , der am bellen Mittag auf
einer verkehrsbelebten Straße ausgefübrt wurde , in Karlsruhe
und der Umgegend bervorgerufen habe und würdigte dann das
Ergebnis der Beweisnaufnahmc , das an der Schuld der Angeklag¬
ten keinen Zweifel übrig laste . Er beantragte gegen Stürmlinger
acht , gegen Seyfried sieben und gegen Rink zehn Jahre Zuchthaus.
Die Hobe Strafe gegen den letzteren entspringe der Erwägung , daß

Rink keinerlei Reue über seine Tat zeige und bei ihm der ver¬
brecherische Wille trotz aller belastenden Momente fortbestebe.
Insgsamt konnten von den geraubten 21000 M rund 19 999 Mwieder beigeschafft werden. Die Verteidigung , die in den Händender Rechtsanwälte Diebold und Geier lag , hob die mildern¬
den Gesichtspunkte (wirtschaftliche Notlage ) hervor und plädierte
Mr eine geringere Strafzumessung ; für Rink wurde Freisprechungmangels üusreichenden Beweises beantragt .

Kurz vor Mitternacht sprach das Schöffengericht da- Urteil ,das gegen Stürmlinger und Rink auf eine Zuchthausstrafe von je
sieben Jahren erkennt, wobei Stürmlinger drei Monate Unter¬
suchungshaft angcrechnet werden ; gegen Seyfried werden 8 Jahre
Zuchthaus , abzüglich sechs Monate Untersuchungshaft ausgespro¬
chen. Sämtlichen Angeklagten werden die bürgerlichen Ehrenrechteauf die Dauer von acht Jahren aberkannt .

Äus MitSewÄSen
Aus Sem kttbtal

Ettlingen . Messerstecherei . Zwischen Rodlern kam esauf der Schollbronner Straße zu einer Messerstecherei , wobei ein
junger Mann von Schöllbronn verletzt wurde . Die Verletzungen
sind jedoch nicht lebensgefährlich.
Rattatt

Weihnachtsfeier . Wie aus dem Inseratenteil der heutigenNummer des Volksfreund hervorgeht , hält der Arbeiterge¬sangverein Liedesfreiheit von Rastatt am kommenden
Sonntag , 25. Dez . , 1 . Weihnachtsfeiertag , im Löwensaal seine dies¬
jährige Weihnachtsfeier ab . Der Beginn der Feier ist auf abends
halb 8 Uhr angesetzt . Das sehr schön und recht geschmackvoll zusam¬
mengestellte Programm bietet die Gewähr dafür , daß alle Besucher ,wie es bei der Liedesfreiheit überhaupt immer der Fall ist , einigeangenehme und unterhaltende Stunden verleben werden . Darum
auf am Sonntag abend in den Löwensaal zu der Liedesfreiheit .

Marktpreise am 22 . Dezember. 27 Läufer , Preis per Paar 40bis 90 „<( , 48 Ferkel , Preis per Paar 18—30 Jl . Tafelbutter per
Psund 2 .20—2 .30 Jl , Landbutter 2 .10—2 .20 Jl , Trinkeier 22
Kisteneier 17 und 18
Äus Sem Murgtal

Sonnwendfeier der Naturfreunde Michelbach
Eine Feierstunde , im wahrsten Sinne des Wortes , kann die am

18 . Dezember von den Michelbacher Naturfreunden im Saale
„Zur Traube " abgebaltene Wintersonnwendfeier genannt werden.Von dem bei Weihnachtsfeiern von den Bürgerlichen und leider
auch bei freien Vereinen üblichen Kitsch und Klimbimm war da
nichts zu merken . Das Programm entsprach im wesentlichen den
von Gen. Meyer aus Weingarten auf dem Funktionärkurs der
Zentralkommiision für Körperkultur und Jugendpflege im Oktober
vorigen Jahres aufgestellten Richtlinien . Die Feier wurde einge¬
leitet durch ein vom Ottenauer Naturfreundeorchester vorgetragenes
Musikstück. Nach einem wirkungsvollen Prolog einer Jugrndgc -
nossin betrat Gen. Kraft das Podium zu seiner Feicrrcde . In
hinreißenden und zu Herzen gehenden Worten sprach er über
unfern Glauben , den Glauben an den Sozialismus , der bei diesen
Feierstunden einen selischen Ausdruck findet . Andachtsvoll lausch¬
ten die Anwesenden dem nun folgenden Sprechchor „Unser Wollen
und Streben "

. In den Rahmen des Ganzen eingepaßt war auchdas Theaterstück „Der Sonne entgegen"
, in dem unsere Kulturbe¬

strebungen lebhaft zum Ausdruck kamen. Mit dem allgemeinen
Lied „Brüder zur Sonne zur Freiheit " fand die Feier ihr Ende.
Versäumen mochten wir nicht , der Söngerabteilung der Freien Tur¬
nerschaft , die mit ihren schönen Liedern viel zum Gelingen der
Feier beitrug zu danken. Ebenso dem Naturfreundeorchester Ot¬
tenau . Es wäre nur zu wünschen , daß derartige Feiern besser be¬
sucht würden , vor allem von den eigenen Genossen , die sich durch
ihr Fernbleiben kein schönes Zeugnis ausgestellt haben . Zu wün¬
schen wäre , daß einmal alle freien Vereine unserem Beispiel folgen
und von dem althergebrachten Kram endlich loskommen würden .

( Fortsetzung auf Seite 11 )
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iLt Sonfleranoenoi
für

Selbstabholer!
t] 3

Badisches
^ andesthesrer
Freitag , 28 . Dezember

Volksbühne 4

Ser Diktaior
von Romains

In Szene gesetzt von
Ulrich von oer Trcnck

Solang « der Vorrat reicht , geben wir unseren ausgezeichneten

Klein - Koks
ca . 10/25 mm

an Selhstaüholer in Mengen von 1 Zentner an zum
Ausnahmepreis von

Mk.1 .- fürden Zentner
Dieser Kleinkoks eignet sich besonders für kleinere Füll-°

,
en’ Kasernenöfen und Herde und ist für Jedermann , besonders
er für minderheminelle , wegen seines äußerst niedrigen

Preises und seiner vorzüglichen Heizkraft

das billigste Heizmaterial
Abgabezeit vormittags von 8 bis 12 Uhr in den Verkaufsstellen

Sctalachfihausstraßa 3 und Kaiserallee 11

Tcni »
Fereol
-töiiig
Murreh
Mottelö
Bischos
Luzac
Richard
Siblet
Fiorignh
Erster Mann
Zweiter Mann
Kamincrherr
Kanzleiches
Reiste
Königin
Madeteinc
Jeann «
Frau

Hier!
Dahlen
Leitgev
Höcker
Brand
Prüter

Gral
iiloeblc

Her,.
Schulz- Brcidcn

Müller
Schneider

Weidner
Mehner

Gemmccke
Eriuarih
Mieten?

Rabemacher
Gcntcr

Schreibsräulein
Lautenschläger

Anfang A) Uhr
Ende gegen 22*/s Uhr

1. Rang und I . Sperrsitz
b — Mark.

Plätze aller Gattungen
sind sür den allgemeinen

Berkauf sreigehallen
Sa . 24. Dez. keine Bor¬
stellung. — So . SS . Dez.
nachmittags : Max und
Moritz . Hierauf ; Die
Puppensce . Abends , zum
erstenmal : Die Macht de»
Schicksal». Im Konzert¬
haus : Ter Glückspilz . —
Mo. 26.Dez. : DieMeister -
inger von Nürnberg .

Im Konzerthaus : Spiel
im Schloß .

t KoksverkaufsstelJp

KinderlM
1928

Ein Buch sür
Groß u . Klein
Preis 1 SO Ml.

28 Waldstraße iS

Lim kh '& u Ätz

*
c/täeimge 9äsr $£eßer : 9f .Sc/iUric/i . & G& Jl -$ .Ü£ambu £$

wer
lüitn unten

Die Zeitungsanzeige £
io uoiKsirtund

Noch billiger
sind meine Preise für

Damen - und Kindermänftel
Kleider / Kostüme etc .

geworden . Jeder Kami be¬
deutet für Sie eine Ersparnis

Daniels Konfektionshaus
WlIhelmstrnBe 86, 1 Treppe 9102

mmmm.» Jl



Seite Volksfreund . Freitag , 23 . Dezember 1927 Nr . 299

Zur gefl . Mitteilung !
Um anseren Angestellten Ge¬
legenheit za geben ,Welhnn eil¬
ten lm Kreise Ihrer Familien
leiern zn können , haben wir
ans entschlossen , heute am

Heiligen Abend

Samstag , 24 . Dezember 1927
unsere Theater

geschlossen
zn halten

Ab morgen 1 “ a
a
c
g
hts

jeweils neues Festprogramm

Atlantik -Lichtspiele
Kaiserstraße ß. am Durlacher Tor

Centraltheater
Karlfriedrichstraße

BlQNa-Paiast -Licntlpieie
Karlfriedrichstraße

Kammer-Lichtspiele
Kaiserstraße

Palast-Lichtspiele
Herrenstraße

Residenz-Lichtspiele
Waldstraße

B«lWirK«r>sri>he-Mfte.B.
Montag , 2« . Dezember (StefanStag )
abends « Uhr , in den „Drei Linden "

unter Mitwirkung der
KünstlergruppenspieleWolfförster

WM
"

Anschließend Ball .
"

WW
Die Kinderseier mit Bescherung findet nach¬

mittags 2 Uhr statt .

E reiwillige Gaben werden beim Kassier
ommer , Geibeistratze 16, und in den »Drei

Linden " angenommen

RenjahrStag . vormittags 11 Uhr , Früh¬
schoppenkonzert im Lokal . 9i4<i

+♦»»♦♦»+♦•♦♦♦♦♦♦♦»«•♦♦«»« ♦♦♦♦♦♦♦<♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ «

'ReflfliitflnläumÜJflniiiofllii
Empfehle Mir die Weihnachts-Feier¬
tage und Neujahr meine erstklassigen

französischen Rotweine l
Liter Mk. 1 .50 und Mk 1 . 80 über die Straße
Ferner meine prima deutsche» Weißweine .

Preiswertes ff Malnai , die Flasche
Angebot in ff . MUUIM LMk 1 .8«

Um zahir . Besuch bittet herzl. Georg Riehte .
♦»♦♦♦♦«♦««♦♦♦♦♦»«•««

Emplehleior die Feiertage :
la Ochsenfleisch
prima frisches Fleisch
prima Kalbfleisch
prima Hammelfleisch
zu besonders billigen Preisen

Metzgerei 9lö3

Hagenauer
Schlllerstr . 1 « , Telefon 3620

Neu eingetroffen !
Ranmtonplatten v . Dez . Nachtrag

Weihnachtsplatten , nut schöne Auf¬
nahmen . von 05 Pfg . an

Sprechapp arate . . . . von 30 Mk . an
Colnmbla -, O leon -, Parlophou - and
Majestrola - Apparate mit wenig Anzah¬

lung und bequemen Raten . 9069
Reparaturen werden fachgemäß ,schnell und billig ausgeführt .

Schill , AmaiiensMe 23
Ecke Waldstraße .
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sind

mii 1 mm iihü » MM

in grosser Auswahl u,
erstklassiger Qualität

Koffer - lSüller
Waldstrasse 45 KARLSRUHE I . B. Telefon 2165

Eigene Fabrik für sämtliche Koffer 9160
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Vahlivgers KleiberND
Kreuzstratze 22 - Telephons
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2. Weihnachtsfeiertag . Montag . d en
26. Dezember , nachmittags 2 Uhr

EiiMeidimgs-Spiel
m

u ,
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Amtliche Bekanntmachungen
IvS^

I Schlafdecken
Kamelhaardecken

AnBerst preiswert
Da keine Ladenmiete / Große Ersparnisse }

Arthur BaerS,331
Eing . Kreuzstr ., gegenüb . d . kleinen Kirche j

: Verkaufsränme nur eine Treppe hoch ! j
Ratenkaufabkommen mit der Badischen $

Beamtenbank 9126 ;

Die Bezirksratsfitzungen im Jahre -
^

I Die Bezirksratssitzungen finden im Iaht «
sau folgenden Tagen palt : ^
i Dienstag , 10 . und 24. Januar , 14 und 2 <
1 Dienstag , 13. und 27 . März , 24. April ,
i Dienstag , 8 . und 22. Mai , 12 . und 26. Jun >

Dienstag , 24. Juli , 28 , August
i Dienstag , 11 . u . 26. September , 9. u- 23. £ *| 6it

Dienstag , 13. und 27. November , 11 $ GC“
os6

i Karlsruhe , den 19. Dezember 1927.
^ Badisches Bezirksamt I _ ^

der Velrieds-
zWüsse a» die Gas - uni>

Stromabnehmer.
Während der Inflation , in d«l

Monaten Dezember 1922 bis März lj» *
wurden zur Beschaffung flüssiger MiH "
Betriebszuschüffe in Form eines ein¬
maligen , unverzinslichen , spätestens m
5 Jahren rückzahlbaren Darlehens von
den Gas - und Stromabnehmern ft *
hoben und zwar bei einem durchsch » ' " '
lichen monatlichen Verbrauch :
bis zu 80 cbm Gas oder 20 Kwst Strom

in Höhe von je 1000 Mk . ,
bis zu 600 cbm Gas oder 100 Kwst

Strom in Höhe von je 3000 Mk.
sür jede weiteren 600 cbm Gas od»

100 Kwst Strom je weitere 1000 Mt
Nach Beschluß des Stadtrats werden

diese Betriebszuschüffe unter voller Aul"
Wertung nach dem Durchschnittsgow,
markkurs genannter Monate , ausgerunv^
allgemein aus bO Reichspsennig sür iw "
Papiermark , rückvergütet.

Die Rückzahlung erfolgt bis 31 . MM
1928. Die Anträge aus Rückzahluv»
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sind beim Erheber oder an der Autze
des Gas », Wasser- u. ElektrizitätsaM .
zu stellen. Vorlage der Quittung vf .
der Antragstellung ist erwünscht. 2Ü8J

Karlsruhe , den 22 . Dezember 192 ?
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Versand : Fernruf 6444

2 leere Zimmer -
sofort oder später zu den
mieten. KniebiSstr . 2kl II .

Grammophon -Platten
angespielt , unter d . halben
Anschaffungspreis zu derk .
Slernbergstr . 2 II , Lader .

Damenpelz ^
. berk ., auch

Tellzahlung . 9130
Htrichstratze 88 , Part .

ReisehofferiConpSi
>u kaufen gesucht . Off . u."r . 9113 a . d.Bolksfreundb

Schlafzimmer - Bilder
22.— Ji . Bilder sür alle Räume . Einrahmung
Balenti « Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr .88

Meiler!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung ! >'

Fröhliche Weihnachten wünschen

ReSj d
L?chtspiele Waldstraße

Weihnachls-
1 Geschenke!
Büfetts 8887
Bertikos
Diwans
Chaiselongues
Nähtische
Nipptische

usw . billigst .
Zahlungserleichterung

Möbelhaus
maier weintieimer
»2 Kronenstrahe 82

WQl
unkQtfn

Q

M e u le i nach dem Roman der Berliner
lllustrirten Zeitung
von Ludwig Wolff
In der Hauptrolle :

Margarete Schlegel / Ernst
Deutsch

staüt .i
Sparkasse Karisruii*

Unsere Kassen sind
den Feiertagen wi® ^
geottnet : „

re«'am24 .DezeiffJ
vormittags
bis 13 Uhr,

sm 31 . verem
vormittags
bis 12 Uhr.

« WM
’ 1

Groteske in 2 Akten

Wildfütterung
im Hochgebirge—. im 11

Kulturfilm

Das IVeneste und
- IcrIa » ns n.11

Intereeaan -
teste aus aller Welt

UIS 12 Ulli ■ i

StädtischesSparkassehf2l
m al

s&
Arbeiler - Gefimgverein

„Liedesfreiheil
" JW»

Einladung
eltt^

Wir beehren uns , unsfct «
Mitglieder zu der am ,
25 . Dezember 1927 (i .
feiertag ), abends 7 ' /s L̂ ir ^ ^j?]

!
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^ .eht

7 Uhr - lm LSwensaal sta
C de

Weihmlhts-Rier
verbunden mit Plesangs -
Mnslkvorlrftgen

r
fvhe “ ®
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Gaben Verlosung SOW. Eh f

"

verdienter » Htglieider ,
einzuladen a„ a ef.oo «.leinf ?&1 fflt
NB . Programm ? m
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Mitglieder und el^ geia «
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 23. Dezember 1927.

Sefchichtskalende «
23. Dezember : 1688 Jakob II . aus England vertrieben . — 1732

*Arkwrigbt , Erfinder der Spinnmaschine . — 1870 Rom wird Ita¬
liens Hauptstadt . — 1918 Rechtsverbindlichkeit der Tarifverträge
verordnet . — 1918 Auflösung der Volksmarinedivision . Unruhen .
— 1921 -fSozialpolitiker Ernst Francke .

Oie oljne WinterKleiöung find
Jetzt laufen die Tiere in ihrem Winterkleide herum . Die

Natur hat ja so gut für ihre Wesen gesorgt . Sie gab ihnen
ein schönes Winterkleid , und dann gab sie den Tieren die
Möglichst , die Haare des Pelzes verschieden zu stellen und
dadurch die Dicke und damit die Wärmehaltung an die je¬
weiligen Verhältnisse anzupasien .

Nur Menschen ist es Vorbehalten , zu frieren . Da gehen
sic jo oft an uns vorbei , auf der Suche nach Arbeit oder gar
obdachlos, und man denkt , wie es ihnen kalt ist . Sie schützen
sich , soweit es geht , aber auch das Mitleid , das ihnen etwas
gab , genügt nicht . Sie frösteln .

Und so ärmlich wie die Kleidung ist auch das Schuhzeug.
Zekrifsen. Die Füße ohne Schutz . Dem Wetter ausgesetzt.
Feuchtigkeit, Schnee dringen ein , und dadurch entstehen bei
diesen Aermsten , wie die Wissenschaft erwiesen , Erfrierungen
und andere Kälteerkrankungen der Füße schon einige Grade
über dem Gefrierpunkt .

Und wenn dann feuchte Tage gekommen, dann ist der ganze
Körper den gesundheitlichen Gefahren des Wetters ausgefetzt,
da die Feuchtigkeit der Luft zwar das Gewicht der Kleidung
um etwa ein Drittel heraufsetzt, das Wärmehaltungsvermögen
aber herabmindert .

Das alles ist besonders für die Aelteren , vom Leben mitge¬
nommenen , zermürbten Mnschen eine große Gefahr . Da holen
sie sich so oft den Keim des Todes , weil ihnen kalt war und
ihnen die Kleidung fehlte .

So sammelt man denn für die Aermsten und erbet¬
telt den Schutz vor der Witterung .

Und gnädig gibt man in weihnachtlicher Stimmung einen
alten Rock. —

Lohnsteuererstattungen für m ?
Anträge sind ab 1 . Januar — 31 . März 1928 zu stellen . Mit

Verordnung vom 1 . Dezember 1927 hat der Reichsfinanzminister
nunmehr Klarheit darüber geschaffen , in welcher Weise die im Jahre
1927 zu viel gezahlten Lohnsteuern zu erstatten sind . Rach der Ver¬
ordnung finden im wesentlichen die gleichen Vorschriften Anwen¬
dung , wie sie für die vorjährige Steuererstattung Geltung gehabt
haben . Hiernach bat auf Steuererstattung jeder Anspruch , der in¬
folge Arbeitslosigkeit , Krankheit , Aussperrung oder Streik zeitweilig
keinen Verdienst gehabt hat . Weiter können Erstattungsanträge ge¬
stellt werden , wenn die steuerliche Leistungsfähigkeit durch beson¬
dere wirtschaftliche Verhältnisse , wie Unterstützung und Erziehung
der Kinder , Unglücksfälle usw . beeinträchtigt gewesen ist und des¬
wegen nicht bereits eine laufende Erhöhung der steuerfreien Be¬
träge stattgefunden bat . Endlich kommen alle jene Fälle in Be¬
tracht , in denen Lohnsteuerabzüge gemacht worden sind , obwohl das
gesamte Jahreseinkommen den lohnsteucrfreien Betrag von zurzeit
1200 RM . für ledige , 1320 RM . für kinderlos Verheiratete usw .
nicht übersteigt . Die zu erstattenden Beträge schwanken je mach dem
Familienstande zwischen 2,40—13,45 RM . für jede volle Woche des
Derdienstausfalles . So hat z .B . ein verheirateter Angestellter mit
2 Kindern für jede Wiche , in der er stellenlos , krank oder aus einem
sonstigen Grunde verdienstlos war , Anspruch auf 3,35 RM , mit 4
Kindern aus 5,75 RM , während der Ledige 2,40 RM . erstattet er¬
hält . Wird der Erstattungsantrag wegen Vorliegens besonderer
wirtschaftlicher Verhältnisse gestellt , so bestimmt das Finanzamt den
Erstattungsbetrag nach freiem Ermessen . Beträge unter 4 RM .
werden nicht erstattet , niemals natürlich auch mehr als 1927 über¬
haupt an Steuern gezahlt worden ist. Erstattungsanträge sind in
der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . März 1928 beim Finanzamt des
Wohnortes zu stellen , und zwar Erstattungsanträge infolge Ver¬
dienstausfalles unter Benutzung eines von den Finanzämtern zu
beziehenden Antragsvordruckes mit folgenden Belegen : die Steuer¬
karte 1927, eine Arbeitgeberbescheinigung über die Höbe des Lohnes
und der Lohnsteuer , sowie Angaben über Krankbeits - und Arbeits -
losigkeits - usw . Zeiten , im Krankheitsfalle ferner eine Bescheinigung
der Krankenkasse , bei Arbeitslosigkeit Aussperrung oder Streik ein
Ausweis der Arbeitslosenversicherung oder der Gewerkschaft .

Kinder -Wethnachtsfeier der Freien Turnerfchast
Abteilung West

Am vergangenen Dienstag , schon vor Beginn der Feier , fand
sich das fröhliche Jungturnervolk vor der Turnhalle und harrte
der Ankunft ihres Leiters . Kaum erblickt , scholl aus allen Kin¬
derkehlen : wir wollen helfen zur Vorbereitung des Weihnachts -
fcstes . Stühle und Bänke wurden hereingetragen und sonst noch
alles , was man brauchen könnte . Um 6 Uhr war ein reges Ge¬
wimmel in der Halle . Eine mustergültige Turnstunde , geleitet
von den Turnwarten Een . F e i h l e und Schulenburg . Der
flotte exakte Aufmarsch der Knaben und Mädels zeugte den Eltern
vom Können ihrer Kinder . Heroorzuheben sei die Gymnastik der
Schüler und das Hundespringen , was grobe Lachsalven der Anwe¬
senden hervorries . Das Turnsviel „Der Zavvelmann "

, in welchem
die Mädels und zwei Musikanten der Schülerabteilung ihr Mei¬
sterstück zeigten , fand sehr gute Aufnahme . Nicht vergessen soll sein
die Wanderung der Kleinsten der Abteilung unter der Leitung
von Een . B r u n n e r , die es sehr gut verstand , sich mit den Jüng¬
sten abzugeben . Rach all den Vorführungen strahlte der Weib¬
nachtsbaum . Es öffnet sich die Tür und Nikolaus trat hervor
und verabreichte jedem einen Jmbisi als Dankbarkeit ihrer Treue
zum Turnen . Gen . A a b dankte den Anwesenden für den zahl¬
reichen Besuch und richtete an sie den Avvell , alle Kinder dahin
zu schicken , wo auch die Kinderwelt sei . Allen nochmals für gutes
Gelingen herzlichen Dank . E . R . . r .

* Bestattung unserer Genossin Luise Wehrte . Gestern
Donnerstag wurde unsere Genossin Luise Wehrle , die
durch einen Herzschlag plötzlich hinweggeräfft worden ist, zur
Ruhe bestattet . Ein großer Kreis Leidtragender hat ihr das
Geleite zum Grabe gegeben . Genossin Wehrle war eine jener
Proletarierinnen , die mit ganzem Herzen der sozialistischen
Sache zugetan sind , wenn sie auch öffentlich nicht hervortreten .
Ihre Treue zur Partei hob Genossin H e r k e r t bei der Kranz¬
niederlegung am Grabe hervor und verdankte sie ihr mit dem
Persprechen, der so rasch verstorbenen Freundin stets ehrend
zu gedenken. Im Aufträge der Naturfreunde widmete Gen.
D i ck die letzten Scheidegrütze der nun in kühler Erde ruhenden
Naturfreundin . Möge die alkseitige hohe Wertschätzung, die
unsere treue Genossin, die restlos fleißige und besorgte Gattin
und Mutter , genossen, für die Hinterbliebenen ein kleiner Trost
sein in dem so großen Leid , das ihr Ableben hinterlaffen .

Bestätigung . Vom Jungd . Orden erhalten wir folgende Be -
K .

' ^ung : Herr Beisel bat keine Gelder des Junsdeutschen
O " ' unterschlagen und sich keine Möbel auf Kosten des Jung -
i ■ 7 Ordens angeschafft , also den Orden geldlich nicht ge-
i . : ..l ^ , . sÄn dieser Bestätigung ist interessant , dab die Herrn Beisel

gegenüber gemachten Beschuldigungen von einem Mitglied des
Jungdeutschen Ordens stammen , das deshalb auch ausgeschlossen
wurde . Auch gegen B . selbst tagte ein Ehrengericht mit dem Er¬
gebnis , daß er heute dem Orden nicht mehr angebört . Soweit un¬
sere Informationen . Die Red .)

( :) Weihnachtsfeier der Arbeitcrradfahrer . Mit der am Sonntag
im „Friedrichsbof " abgehaltenen Weihnachtsfeier mit Kinderbe¬
scherung können die Radfahrer vollauf befriedigt sein . Galt es
doch zunächst den kleinen Solidaritätlern eine Freude zu machen
und nach den vielen , vor Freude leuchtenden Auegn der Kleinen
zu schlichen , ist dieses Ziel voll und ganz erreicht worden . Manche
Mutter wird ihre liebe Not gehabt haben , die Kleinen von der
Stätte ihres vermeintlichen Glücks wegzubringen . Aber auch die
Groben dürften oollbcfriodigt den Heimweg angctreien haben mit
dem Gelöbnis , das der Vorstand in seiner Ansprache betonte , näm¬
lich alles daran zu setzen , damit dag gesamte Proletariat schöneren
und fröhlicheren Weihnachten entgegen gehen möge , als dies in den
letzten Jahren der Fall war . Allen Mitwirkenden , besonders aber
der Mandolinengesellschaft R o c t u r n o und ihrer Theater -
gruvve ein Gesamtlob . I . H.

( :) Pflanzen - und Tierschutz betreffend . Ein Naturfreund
schreibt uns : Trotz des mir bekannten Verbotes , das im Verord¬
nungsblatt Nr . 32 stcbt und dessen 8 4 wörtlich lauter : „Es ist ver¬
boten , Tiere und Pflanzen der auf Grund dieser Verordnung geschütz¬
ten Arten fcilzubalten oder sonst in Verkehr zu bringen , anzukaufen ,
zu verkaufen , mitzufuhren , zu befördern oder in Be - oder Verarbei¬
tung zu nehmen usw .

" sehe ich zu meinem Erstaunen nach wie vor
Körbe voller Weidenkätzchen auf dem Markte sowie in den
Blumengeschäften . Wenn schon ein Gesetz besteht , das den Handel
mit derlei verbietet , mühte unter , allen Umständen auch dahin ge¬
strebt werden , diese Gesetze zu halten und auch die Personen festzu¬
stellen , die manchmal in gcradru himmelschreiender Weise die Bäume -
zu Besenstielen abmontieren . Wo bleibt da die Behörde , der der
Pflanzenschutz unterstellt ist ? Es wäre wirklich an der Zeit , diesem
Uebel auf schnellstem Wege abzuhclfen .

l : ) Explosionsgefahr bei elektrischen Glühlampen . Durch Ver¬
suche wurde festgestellt , dah Glühlampen der gebräuchlichen Ker¬
zenstärke bei Umhüllung mir Stoffen , die als schlechte Wärmelei¬
ter bekannt sind ( z . B . Watte ) wenige Minuten nach dem Einschal -
ten so heih werden , dah die Stoffe glimmen und das Glas
Schmelztemperatur erreicht . In diesem Augenblick zerspringen
dann die Glühlampen , gewöhnlich unter explosionsartiger Erschei¬
nung , wobei leicht die Stoffe in Flammen aufgeben . Bei farbigen
Glühlampen ist diese Gefahr wegen des Lacküücrzuges noch gröber .
Es wird daher davor gewarnt , elektrische Glühlampen mit brenn¬
baren Stoffen in unmittelbare Berührung zu bringen , insbesondere
Glühlampen durch Ueberdecken mit Stoffen oder Einhüllen in
Watte , was hie und da zur Erzielung besonderer Veleuchtungs -
effekte geschieht , unsichtbar machen zu wollen . Auch die impräg¬
nierte sog . EbristbaUmwatte bietet in dieser Beziehung keine ge¬
nügende Feuersicherheit .

( :) Ziehung der Badischen Kunstlotterie . Allgemein wurde mit
grobem Interesse die Ziehung der Badischen Kunstlotterie zugunsten
der Wohlfahrtscinrichtungen der Badischen Landcskunstschule er¬
wartet . Die Ziehung fand am 22. Dezember 1927 nachmittags im
Notariatsgcbäude , Karlsruhe , Kaiserstrahc 194, statt . Der Haupt¬
gewinn mit einem Herrenzimmer aus kaukasischem Nußbaum nach
Entwürfen des Prof . Svannagel ( Möbelarchitskturklasie der Lan -
deskunstschule Karlsruhe ) entfiel auf das Los Nr . 23 385 . Das
Ziehungsergebnis wird durch die übliche Gewinnliste veröffentlicht ,
die von der Lotteriegeschäftsstellc , Karlsruhe , Lcovoldstrahe 1 , gegen
Voreinsendung des Preises von 15 Pfg . und des Rückportos be¬
zogen werden kann .

( :) Der Bund erblindeter Krieger , Ortsgruppe Karlsruhe -
Pforzheim , veranstaltete am Sonntag , den 18 . ds . Mts . , im Restau¬
rant „Goldener Adler " in Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße , für
seine Mitglieder und deren Angehörigen eine in allen Teilen
wohlgelungene Weihnachtsfeier , die sich eines sehr starken
Besuches zu erfreuen hatte . Gut ausgewühlte und meisterhaft ge¬
sprochene Gedichte und mehrstimmige Weihnachtslicder , vorgetra¬
gen von der achten Mädchenklasse der Tullaschule II unter Leitung
voll ' Herrn Hauvtlehrer O . Weinreuter , brachten unter die Ver¬
sammlung eine echte Weibnachtsstimmung . Dank der vielen Ga¬
ben und Geldspenden , die dem Leiter der Veranstaltung , Herrn
Hauptlehrer K . L ö b l e , von vcschiedenen Seiten zugegangen
waren , konnten nicht nur die Kinder der beteiligten Kriegsblin¬
den , sondern auch diese selbst reich beschert werden . Umrahmt
wurde die ganze Veranstaltung durch eine Reihe vortrefflich ge¬
spielter Orchesterstücke, durch die Herren Gotthold Müller , Valdeig ,
Mädge , Weinsbach , Schildborn , Eessinger , Fichler und Eramer .
Es waren einige unvergeßliche Stunden , dh die Kriegsblinden
verleben durften und die wiederholt von denielben zum Ausdruck
gebrachte Freude über die schöne Veranstaltung möge vor allem den
edlen Spendern der verschiedenen Weihnachtsgaben als gebühren¬
der Dank gelten .

Spende . Die Sinner A .- E . hat anläblich des Weihnachts¬
festes verschiedenen Anstalten . und Vereinigungen , die wohltätigen
Zwecken dienen , 4500 Ji in bar und in Lebensmitteln gewendet .

Weihnachtsvorabend und Kino -Angestellte . Uin ihren Angestell¬
ten die Möglichkeit zu geben , den Vorabend vor Weihnachten im
Kreise ihrer Familie zu verbringen , haben Atlantik -Lichtspiele ,
Eentraltheater , Glor .ia -Palast , Kammer - , Palast - und Residenz -
Lichtspiele beschlossen, am Samstag abend ihre Theater ge¬
schlossen zu halten . Diese Maßnahme dürfte vom Publikum
allseits begrübt werden .

Badisches Landestheater . Zu Eosima Wagners 90. Geburtstag
stndet Montag , den 26 . Dezember ( 2 . Weihnachtsfeiertag ) eine
Aufführung von Richard Wagners „Meistersiönger " statt .

Veranstaltungen
Konzertlartcn als Weihnachtsgade. Von Jahr zu Jahr bürgert sich

immer mehr die. Sitte bei uns ein . als Beigabe für den Weihnachtstisch
Eintrittskarten zu guten Konzerten oder Vorträgen zu wählen. Drei
erstrangige Veranstaltungen, die uns der kommende Januar bringen
wird, bieten auch diesmal Gelegenheit hierzu . Am 6. Januar wird nach
beendeter dreijähriger Weltreise Gehcimrat Pros . Willy B u r m e st e r ,
neben Kreisler und Busch zweifellos der erste deutsche Gciger , wieder bei
uns cinlchrcü. — Für 13. Januar hat sich Dr . Ludwig W ü l l n e r ,
der Altmeister deutscher Vortragskunst, angcmcldct, diesmal mit Rezi¬
tationen aus Goethes F a u st (1. und 2. Teil ) . Den dritten großen Tag
des neuen Jahres dürste unser Etntrachtsaal jedoch am 25 . Januar er¬
leben : Edwin Fischer , der große Pianist und Musiker , hat sich aus
Einladung der Konzcrtdtrektion Kurt N e u s e l d t bereit erklärt einen
ganzen Klavierabend in Karlsruhe zu geben . Die Karlen für diese drei
Sondervorstellungen liegen verkaufsbereit.

Der Verein der Köche Karlsruhe und der Karlsruher Konditor -
Eehilfenverein von 1887 werden am Mittwoch den 4 . Januar 1928
in der Festhalle hier , ihre diesjährige Jubiläumsfeier ge¬
meinsam abhalten . Mit seiner Ausstellung , seinem kulinarischen
Eabentemvel und den künstlerischen Darbietungen dürfte dieses
Fest allgemein interessieren . Im Programin wird u . a . Kaminer -
sängerin Malie F a n z ihre Sangeskunst und Paulchen Müller
leinen köstlichen Humor zu Gehör bringen . Neben der Tanzschule
M e r te ns - L e g e r , welche neue und bekannte Solo - und Grup¬
pentänze vorführen wird , wird auch die Harmoniekapelle
zur Verschönerung des Festes beitragen und den Teilnehmern in
den frühen Morgenstunden den Abschied aus der Festhalle schwer
machen . Am Festtage ist die Ausstellung , die von vorimttags 10
bis nachmittags 6 Uhr in der Glashalle der Festhalle einem wei¬
teren Pubtikum zugänglich ist , ganz besonders hervorzuheben . Den
Haushaltungsschulen usw . steht fachkundige Führung zur Ver¬
fügung .

Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele . DaS Wclhnachtsscst , daS so recht dazu angetan Ist ,

neben der Festfreude auch mit den Gedanken , Einkehr zu halten, soll «ns im
Konzcrthause in unsere Großvätcr-Zeiten zurülsühren. An den beiden

Feiertagen Nachmittags und den folgenden Tagen, bis zum Freitag, Ä
30. Dezember , abends, läuft der Film »M e t n L e o p o l d", ein Leven»
in 6 Akten nach dem gleichnamigen Bühnenwerk von Adolf L Ars

°>«

Jugendcrinnerungen tauchen aus , Lieder unserer populärsten Bühncniu»!
^

ziehen an unserem geistigen Augen vorüber und in unseren
wie von fernher ein lieber altvertrauter Klang: »Meine einzige PF „ |
Ist mein Leopold , mein Sohn ." — So singt der alte Schuster Weigeu , .
cs durch Fleiß und Umsicht dazu gebracht hat , ein Fabrikherr zu se >»

(it.
im selbstverdienten Wohlstand zu leben . Aber er lebt nur für seltne
ztge Passton"

, für seinen Leopold . Wohl kommen Momente, wo ihm
stchts der maßlosen Ansprüche seines Lieblings Bedenken erwachsen. “

([
seine blinde Zärtlichkeit überwindet immer wieder seine Skrupel un >

opfert alles, bis er selbst ein ruinierter Mann ist und sein Geschäft »
mehr halten kann. Als Flickschuster in einsamer Dachstube widmet er „
Rest seines Lebens der Ausgabe , die Schulden seines Sohnes 3U
Hier wird er von seinen Freunden gesunden und seiner Tochter Klara ,
bescheiden und ihren bürgerlichen Verhältntsien entsprechend , sich inzwsi ^
— aber gegen den Willen ihres Vaters — mit besten früheren tücym ^
Werkmeister Starke verheiratet hat , wieder zugcführt . Und als auch , .#t
ein Brief Leopolds aus Amerika cingcht, der gute Gewißheit Übel : i
Besserung und baldige Rückkehr bringt, zieht in Weigelts Herz
mal helle Sonne ein. Die Hauptrollen des FilmS , der sich durch befau»

^
schöne Bilder aus dem alten Berlin auszcichnet und indem noch ^
größere Zahl von Nebenfiguren die Handlung beleben , werden von n-

^
hasten Bühnenkünstlern , wie Arthur Kraußnect , Käthe Haack , . ..
Slezak u . A . dargcstcllt . — In den Nachmitagsvorstcllungcnvom Dien » »
den 27 . bis Freitag , den 30. Dez . , lausen zur Freude unserer Kinden»
wie alljährlich Märchenfilme . Diesmal „Häusel und Grctel" und -E»
zaubcr "

, die besonders gecingct sind , die Jugend zu erfreuen und der o
stimmung der Wcihnachtstage Rechnung tragen.

ttarksruüer Voiizeiberictn
Selbsttötungsversuch . Gestern kam ein 23 Jahre alter S»"

belsangcstellter von Wien hier an und erklärte dem PolizeibcaMlo
am Hauvtbahnof , dah er kurz vorher Gift genommen habe, um F
. . . ns f r * rv. - - ' kstĝ„ , , vv, i v * vvvvv * UvUVIlllUvH IjUvV ) •* . , (]
äu toten . Da sich bald Vergiftungserscheinungen bei dem i»»? ,.,Mann zeigten , wurde er mit dem Krankenauto nach dem Kram «»
Hause verbracht . Lebensgefahr besteht nicht .

Raffinierte Betrüger . Der angebliche Gutsbesitzer Loft
welcher in letzter Zeit in einer großen Anzahl

'
von

"
Städten De»U

lands aufgetreten ist, hat am 8 . l . Mts . auch hier eine Gastft »
11 r - : —» - . *i . .. o > ' # «•' ,w „ i.„ gj|I*unter Anwendung seines alten Tricks gegeben . Er suchte
Kochin auf , erklärte , daß bei ihm die Hochzeit seiner jünflc1*

,
Schwester stattsinde und stellte die Köchin hierzu ein . Er gob .A
hier noch Einkäufe machen zu müssen und ließ sich von der K -E
hierzu ein Darlehen von 20 M geben , um welche diese nunine«
geprellt ist.

Aufgegriffen . Gestern abend 11 .30 Uhr wurde ein neun E
alter Knabe , welcher auf der Kellertreppe eines Hauses der *
nenstratzs schlafend angetroffen wurde , von einer Polizeistift .
aufgegriffen und nach der Polizeiwache Wilhelmstrabe verbrat
von wo er durch seinen in Durlach wohnhaften Vater noch >» °
gleichen Nacht abgeholt wurde .

Unfall . Heute morgen 6 .52 Uhr wollte ein 19 Jahre altc§

Mädchen an der Albdrücke beim Rhcinhafen auf einen sich in ■
befindenden Straßenbahnwagen springen und wurde dabei »^

fahren . Das rechte Bein unterhalb vom Waden wurde abgefaA ^
Die Schwerverletzte wurde nach dem Städt . Krankenhaus

Zusammenstoß . In der Kaiserallee bei der Lessingstraße K
ein Zweispännerfuhrwerk , das von Mllblburg kam , mit e»»
Straßenbahnwagen zusammen . Der Zusammenstoß erfolgte ^

nts
»leij
» ta
Hol
»SUN
wer )
icher
der«
woh
Ar ,
am
Hing
Käst
~~ e

j-aiei
Har
der :

keru

Btt
»Otg
weni
Werl
8un(
8ebä
r 2
mng
«ist
eben
»auii

»nie

durch , da » das Fuhrwerk infolge des Glatteises ins Rutsche »
und das Hinterrad auf einen Änhängewagen des in gleicher t» „
tung fahrenden Straßenbahnzuges stieß . Die Anhängertüre E ,
dabei eingedrückt . Das Fuhrwerk wurde ebenfalls beschädigt -

"

sonen kamen nicht zu Schaden . ^
Kaminbrand . Am 22. Dezember , nachmittags , entstand

Hause Douglasstraße Nr 18 ein Kaminbrand . Nach einsiii» °K -
4.ätigkeit konnte die Dcrufsfeierwehr wieder abrücken . Der
büudeschadcn ist erheblich . $ $

Streit . In einem Hause der Waldstraße entstand am M
mittags zwischen 2 Hausbewohnern Streit , in desien Verla »! «t
Mann einer Frau einen Stuhl auf den Kopf schlug , wod»t ^ -^

Etat
? .cu;
ltadt
Oe j
ßefte
durikf

-vmuu uuu otuu einen ouum au -T oen Jvopi Ill/lUg . n§ry
blutüberströmt und bewußtlos auf den Boden fiel . Sie wurde U ,
bewußtlos nach dem Krankenhaus verbracht . Der Täter wurde
genommen . ,^ j.

Als Folge des Glatteises wurden 5 Knochcnbrllche
Alle Verletzten fanden Aufnahme im städt . Krankenhauiwuvtn uuiuuijmt ; im jiuui . ^VlUlueniJUUt >.

Scheue Pferde . In der Bocckstraße scheute das PferD
Milchfuhrwerkes , dadurch kippte das Milchfuhrwerk um

'
u»d ^

115 Liter Milch liefen aus .
Äus Sen Vororten
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Erünwinkel „
Die Bebauung des linken Albufers bei Grünwinkel .

Karlsruher Naturfreund dürften die Schönheiten der wunder »»

Albniedcrung mit dem schönen Wiesengrund zwischen Akü«
und Darlanden bekannt sein . Einen besonderen Ruhepunkt , i ^
das Auge in der idyllischen Lage der schönen Kapelle aul <
rechten Ufer bei Erünwinkel , bevor die Alb ihren Lauf
landen zu nimmt . Schon mancher namhafte Maler bat lL eic>
Bild auf der Leinwand sestgebalten . sodab man ab und ä»
genheit bat , dasselbe auf irgendeiner Ausstellung vorzut '

^ B
In Ausführung des von Bürgermeister Schneider beroorgedr »

^ ,,«
Generalbebauungsvlanes siebt man beute schon die vollkow»
Bebauung des rechten Albufers vor sich . Nachdem diese » '

same Bauaufgabe für das rechte Albufer als gelöst betrachtet ^
den kann , dürfte es sich empfehlen , den Ausbau des linke »
ufers auf dem Erünwinkler und Darlander Gebiet zu f» r

f .
'
jV 1''

die gesamte Albuferbebauung ihrer Vollendung entgegenruf »'
Bisher war die Erschließung dieses Gebietes nicht ohne »*

jiti*
möglich , da das Gelände hierzu in privaten Händen liegt >
hat die größte Erundstückscigentümerin . Firma Sinner A .-w :' jK
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hat die größte Erundstückscigentümerin , Firma Sinner
den Ausbau zu, ermöglichen, sich bereit erklärt , das Gelände >» j>c>vt -ii <4ujuiiu ou ( iiuuuiiu |viif 1KI7 vyv *r*i* . 1 1*

Bebauung käuflich abzutreten . Da von Seiten de^ Staw ^orvuuuuu tuufiiuj uuouueien . -uu nun « eilen vet H
Baufluchteuvlan für dieses Gebiet schon in diesem Jahre » v
ttt t tMIM’Xrt Sityf +A fiiy Sa/t f »inß C

ftboi
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Vhe
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migt wurde , dürfte für das kommende Baujahr eine
tätigkeit zu erwarten sein . Auch wird der Bau der Zevvell »

0** uuntmu icm. -auû uuui vci -ouu vn
über die Alb noch in diesem Winter in Angriff genommen
und demnächst auch der Straßenbahnverkehr Kühler Kr »»
landen mehr verdichtet werden .

•!><»

Tageskakenüer
öer Sozialüem -Partei Karlsruhe

> 1«tn -

? *tSd
«ettt

Bezirk Mühlburg . Den Arbeitergesang - und So »rtv ^
Kenntnis , daß am Samstaa . 14 . Januar 1928. abeno » ^ :. tt’

i’.-Oet

St :
Sg e

zur Kenntnis , dab am Samstag , 14 . Januar 1928, abe »dSEgic
zum „Hirsch" die Bezirksgeneralversammlung stattfindet .
suchen, diesen Tag von anderen Veranstaltungen und Verc
gen frei zu lassen .

Reichsbanner
Schwarz -- Rot-Sol-

liNe
Ss
Ad I

IV

&
U'* n*

Die Kameraden werden gebeten , sich zahlreich
Dezember , 4 Uhr nachmittags ( 1 . Feiertag ) , im >>®a

„ . » f a P c 1

findenden Weihnachtsfeier der Reichsbanne
zu beteiligen .

Schneebericht
Beobachtungen vom Freitag , den 23 . Dezember , 8 Ubr

^ ve»^
Bis auf einzelne Talmulden des Nordschwarzwal . «

heute morgen noch bis zu 10 cm Pavoichnee liegt , t |t jf { S »
Gebirge vollkommen abgetaut . Es bestehen daher re

Möglichkeiten .
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Üructifal
Konkurs . Ueber das Vermögen des Maurermeisters Alois

drücke ! bier wurde das Konkursverfahren eröffnet . Anmeldung
der Konkursforderungen bis zum 11 . Januar 1928. Prüfungster -
inin 18 . Januar 1928.

Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung
Gegen das Gesuch des Oberkellners Aolis Mackert um Erlaub¬

nis zum Betrieb der Realgastwirtschaft „zum Adler "
, der Schreiner -

nieister Johann Bätsch Ehefrau um Erlaubnis zum Betrieb der
^ealgastwirtschaft ;,zum Ritter " und des Metzgermeisters Emil
Noll in Stettfeld um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft
»rum goldenen Reichsapfel" mit Einschluß des Branntweinschanks
werden Einwendungen nicht erhoben. — Zur Anschaffung von Ti -
ichen und Bänken zur besseren Ausstattung der städtischen Kleinkin -
»erschule wird der erforderliche Aufwand bewilligt . — Den hier
wohnhaften Altveteranen wird ohne Prüfung der Bedürftigkeit eine
Ehrengabe aus städtischen Mitteln bewilligt ; die Auszahlung wird
im Reichsgründungstag , 18 . Januar 1928, erfolgen . — Zur Abhol¬
ung ihres Stiftungsfestes wird der Frei « . Sanitätskolonne der
^astanienvlatz der Reserve für Sonntag , 17 . Juni 1928, überlassen.

Eine durch den Auszug des seitherigen Mieters freigewordene
Wohnung in dem Mannschaftsgebäude 2 der ehemaligen Dragoner -
Merne wird zur Schaffung eines weiteren Schlafraumes für die
^ andererherberge zur Verfügung gestellt , und der zur Ausführung
M baulichen Aenderungen erforderliche Aufwand bewilligt . — Die
Änderung der Trevvenanlage im vorm. Schütz 'schen Hause vom
Erdgeschoß zum 1 . Obergeschoß hat sich als notwendig erwiesen,
Weshalb das Stadtbauamt zur Vergebung der erforderlichen Arbei¬
ten ermächtigt wird . — Der Schlachthofverwaltung werden zur An-
Mffung der für den Schlachthof im lausenden Monat beantragten
Materialien die nötigen Mittel bewilligt . — Für die städtischen
Anstalten werden im 1 . Trimester 1928 vergeben : 1 . die Fleischlie-
wrung an Metzgermeister S . Hagenauer bier , 2 . die Wurstlieferung
an Wurstfabrikant I . Banscher hier . — Wegen Regelung des Werk-
^ ttunterrichts an der Gewerbeschulehat die Direktion dieser Schule"argeschlagen , diesen Unterricht im derzeitigen Rahmen unter Ver¬
wendung eines kleinen Easichmiedefeuers im Raum 10 der Ge¬
werbeschule weiterzuführen und für spätere Zeiten die Unterbrin¬
gung dieses Unterrichts in dem noch vorhandenen früheren Stall -
gabäude ins Auge zu fassen ; diesen Vorschlägen wird zugestimmt.
7" Für die Landwirtschaftliche Kreiswinterschule wird die Anschaf -
mng einer gebrauchten Laboratoriumseinrichtung genehmigt und

durch den Auszug eines Mieters freigewordener Raum in der
Ehemaligen Kaserne zur Einrichtung eines Schüleraufenthalts -' aums freigegeben . — Zur Abhaltung eines Weiterbildungskurses
§ >rd der Ortsgruvve Bruchsal des Bildnngsvcrbandes der deutschen«uchdrucker ein Schulraum der Gewerbeschule für einige Abende
unter den üblichen Bedingungen überlassen.

30
g - t .-uueiujoTei um ) cuuub ,

ibel' «labt in der Gesellschaft bestellt
5r ett. ^ Cr‘J '
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Auf Antrag des Allgemeinen
wirdknutschen Eewerlschaftsbundes , Ortsgruvve Bruchsal, wird dem

^ udtischen Fürsorgeamt zur individuellen Verteilung an Ar -
titslose eine Beihilfe in angemessenem Betrag zur Verfügung

dlin -
— Die Wcihnachtsferien für die Volksschule und Fortbil -

ZiNgsschule werden auf Antrag des Volksschulrcktorats auf die
, ^

>t vom 21 . 12 . 1927 bis 1 . 1 . 1928 festgesetzt ; hiernach schließt
- , Unterricht am 23. Dezember d . I . und beginnt wieder am
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« meitinji am za. u-'czemver o . ;s . uno beginnt wlWcr am 1 .
«.? Nuar 1928. — Vergeben werden : 1 . Die Malerarbeiten im ehem .
ch "hsnannschcn Wohnhaus an der Rbsinstraße an die Malermei -
,i

1 3itfil , Lang und Keller , 2 . die Tapczierarbcitcn an die Tave -
tz kMeister Eassert und Stegmüller , 3 . die Lieferung galvanischer
^?hre für das städt. Techn . Amt . — Abt . Installation — an die
sä ?" ? Eebr . Dreyfub Hier , 4 . die Lieferung des Drahtgeflechts

Einzänung der Kläranlage am Eiesgraben an Eugen
iins mal}n bier , 5 . die Lieferung von Zementröhren für den Vcr-
Hßh r °2? * Kläranlage an die Firma Ecbr . Franz hier
für n : „ r*-vf .e.^Jun9 der oben bezeichneten Einrichtungsgegenstünde
Eroß hier Kleinkindcrschule an Schreinermeister Ludwig

daaen - Vaden

Mittwoch abend ereignete sich in einem
iiini e **er ^ fusanienstrabe eine Karbidlamvenervlosion . Ein" Ian ? infolge Gasvergiftung in das städtische Kran -'«ni>aus verbracht werden.

Besucherzahl der Kurgäste bis heute 88 979.
Der Hex,». Komödie von Edgar Wallace

Zur Volks Vorstellung am 2 5 . Dezember
«in - e» , öexer ’ l* e ” ? Totschläger oder Mörder aus edlen Motiven ,
ihr - ,

ninderner Gentleman -Schinderbannes , der die Polizei und
in "/ektlve , ia selbst die kongeniale Verbrecherwelt Londons

Bewegung und Erregung hält , der geheimnisvoll auf-
ift ,7„v un.b wieder verschwindet, dessen Taten alle sehen , der überall
»der- ,." !^ ®"ds , stch aber niemals fassen läßt . Die Atmosphäre im
Um m mit einer nie erlahmenden Spannung
^ i- ..^ nwosität geladen , die sieh auch auf den Zuschauer überträgt .
bterJ ,ä> wenige Minuten vor dem Schluß dieser Napoleon des Ver-
Srirf t ms doch in der Schlinge fängt , mit einem gut gelungenen
>o

*“ wber wieder den Hascherbänden entschlüpft: Die Jagd kannvorne beginnen , der Hexer wird weiterhin die Nerven seiner
M Malträtieren. die seinen aber eisenfest in der Gewalt haben ,
"bentnv l? den Inhalt absichtlich nicht , und wer ihn kennt, soll
SrhZ

° Us schweigen . Zum Vollgenuß des überraschenden Schlusses
leino .. ? l ® Diskussion der Frage aller Lippen „Wer mag der Hexer

, tn Ver Panse ohne täppische „Enthüllungen "
. Manche wer-

«Nib
’fc05 la gleich gewußt haben"

, aber — ehrlich zugegeben! —
" Scharsiinn und nicht nur den der Leute vom Fach bat

iasf ^ rer zweieinhalb Stunden lang „behext" . Eine geradezu fabel -
Nbt maS t das Stück besonders bewundernswert . Es

J P " E > Spannung häuft sich auf Spannung , alle
'Inö glanzend gelungen , die das befreiende Lachen bringende

"in
'fiti r1 n a*s flt0 &er Wurf gelten . Keine hohe Literatur , aber

n»* Mndes Unterhaltungsstück , fern jeder Frivolität , von der

"- dl

"Nib i - E _ , _ _ _ _ni$ i Qy e , ^ ^
.5=®0rfieüunsen frei sind . Kein Detektiv" ' " e Unmöglichkeiten der Kino -Verbrecher-Romantik , dochrurchrast diese uns fremde Welt der Kriminialität .erung und Eesamtsviel stehen aus einer hohen Stufe

,, Mit rum Besten dieser Spielzeit gehören — Noch eins :
N bernn^ ^ ciS,e ernste Sache ; unangebrachtes Lachen stört . Er

ühr ? Cnbes f c,rDe^ lft f
.
“r Kinder ; man lasse sie zu Hause !

l^ t der - ach b,' ° .PEisien Volksvorstcllungen gilt ! Ueber-
^ Send ^ "Uichen Welt die Verbildung und die Blasiertheit ihrerv infolge des allzu frühen Theaterbesuches ! R . L .

!
^ Städt . Schauspiele : Ebermayers „Kaspar Hauser"
^ itt !oT

°*! „dramatische Legende in zehn Bildern " das Lebens-
$ uten Jt ? 5 Nürnberger Findlings , der einst als Sensation der

men. Das Theater schließt sich nicht aus zur Ausnützung der „Kon¬
junktur "

, wird sich dabei aber in die Finger schneiden , denn Eber¬
mayers heulmeierischer und übersentimentaler „Hauser"

ist eine
stocklanweilige Angelegenheit, die i

'id) die Theaterleiter ruhig ver¬
kneifen können . Das Drama entwickelt sich nicht zum politischen
Zeitbild , die Frage : Fllrstenkind, Betrüger oder Betrugsobjekte
wird nur gestreift, nichts erfährt man über das um Kaspar Hauser
gesponnene Intrigenspiel , der dramatische Aufbau ist ein höchstdünner Aufguß. Hervorgekehrt wird allein die gehetzte und gepei¬
nigte Menschenkreatur, deren klassisches Bild übrigens Eerhart
Hauvtmann in seinem „ Hanncle" geschaffen hat . So dürfte der

fluß an Material gar nicht mehr so am Herzen liegt . Auf ein
Fürstenverbrechcn der Vorkriegszeit mehr oder weniger kommt es
uns nicht mehr an.

Aufklärung zur Genüge brachte ja auch die 1892 in Zürich
erschienene Broschüre eines Grafen Alexander von Artin (Pseu¬donym? ) , damals in Deutschland sofort beschlagnahmt und heute
wohl nur ncch in wenigen Excmvlaren vorhanden . Dort findet
sich nämlich der Faksimile- Abdruck eines von Eroßherrog Leopold I.an seinen Hausminister Grafen Berstett gerichteten Kabinettschrei¬bens als Schlubvunkt der mit zahlreichem Dokumentenmaterial
belegten Untersuchung. Dieses der Vergessenheit anheimgefalleneund auch den Hauser-Forschern unserer Tage unbekannte Doku¬
ment lautet : „An meine Regierung . In Nürnberg vorigen Monat
alles mißglückt . Treffen Sie Maßnahmen , daß aus diesem Anlaßdie Ruhe meines Eroßherzogtums ungestört bleibt . EmpfangenSie dagegen die Versicherung meines immerwährenden Anteils anIhrem Wohlergehen . Ich verbleibe stets Ihr wohlaffektionierter
Ludwig . Carlsruhe , d . 5 . Juni 1828. Zu Händen Herrn von
Bcrstetts ." —

Die prächtige Darstrllungskraft Benno C a r l e s machte die
Weinerlichkeiten und die unertäalich sich wiederholenden Sehn¬
süchte nach Mutter , Ruhm und Fürstenglanz des Titelhelden eini¬
germaßen erträglich , eine interessante Figur schuf der Gegenspie¬ler Rüben im Grafen Stanhope ; erfrischend wirkte Schmid¬ham m e r als treuer Freund Peter , während I o s ch u seinen herz¬
losen Erzieher übertrieb . Das Bild „Vor Nürnberg "

, ein entsetz¬
licher Pappendeckel, die Beleuchtungseffekte wie immer im „Klei¬
nen Theater " unzulänglich . Das badische Lokalinteresse des Publi¬kums sah sich enttäuscht, der Beifall deshalb uninteressiert . Warumimmer wieder derartige antiquirierte Nichtigkeiten, die sich nurwenige Svielabcnde halten , das Publikum aus dem Theater trei¬ben und den» Schauspielern die Zeit zu schöneren Aufgaben weg -
stbelen? R , g ,

Oesfentliche Versammlung der christlich-sozialen Reichspartei
Vergangenen Samstag fand in der „Zauberslöte " eine öffent¬

liche Versammlung der .sogen , christlich -sozialen Volksvartei statt , in
der Herr Vitus Heller aus Würzburg ein Referat hielt . Der
Besuch war sehr schwach , es hatten sich nur etwa zwei Dutzend Per¬
sonen eingcfundcn , darunter viele jüngere Leute und auch Mäd¬
chen, die wohl größtenteils aus - Neugierde gekommen waren , umeinmal einen Christlichen, aber scharfen Gegner des Zentrums , zuhören . Das Thema , das der Redner behandelte , lautete „Das
deutsche Volk am Scheidewege" . Den Ausführungen konnte man
auch als Sozialdemokrat im allgemeinen zustimmen. Aber HerrVitus Heller ist im Irrtum , wenn er glaubt , keine Komvromiß-
volitik treiben zu können, sondern nur Ovvosilionsvolitik ,also nur grundsätzliche Opposition . Seine Partei solle keine Split¬
terpartei sein , sondern eine Sammelvartei aller Linksvolitiker , eine
„Linkspartei "

, in der Sozialisten , Kommunisten , Zentrum , alle will¬
kommen sind , die den Kampf gegen den Kapitalismus führen wol¬
len , der die Menschheit ausbeute und nur auf versönlichenm Profit
eingestellt sei , zum Schaden der Allgemeinheit . Der Redner kam
u . a . auch aus die ' Aussperrung der Eisenbüttenarbeiter und Tabak¬
arbeiter zu sprechen . Das Unternehmertum sei nach Konfession und
Weltanschauung gespalten , sondern es sei sich einig , aber die Arbei¬
terschaft zerfleische sich. Herr Heller sang dann noch ein Lob¬
lied auf Rußland , dort habe die Arbeiterschaft mehr Einfluß
und Macht im politischen und wirtschaftlichen

' Leben wie in Deutsch¬land , ein Behauptung , die absolut nicht stimmt. Wohl mußte er zu-
gcben, daß Rußland ein Agrarstaat und Deutschland ein Industrie¬
staat sei, der nicht solche Ernährungsmöglichkelten , z . B . ein Ee-
treideüberfluß hätte , wie Rußland . Nachdem Redner noch verschie¬
dene Fragen , wie Zoll- und Steuerpolitik des Bürgerblocks, sowie
die Wohnungsfrage behandelt hatte , gab er noch bekannt , warum
die christlich-soziale Reichspartei gegründet und bei den kommen¬
den Wahlen stärker als bisher hervortreten wolle. —

Wenn man , wie schon gesagt, mit den Ausführungen als So¬
zialdemokrat im allgemeinen zufrieden sein konnte, so möchten wir
hier doch die Frage aufwerfen , warum denn eine neue Partei
gegründet werden soll . Die sozialdeNlokratische Partei als Sammel¬
vartei aller Arbeitnehmer will wirtschafts - und sozialpolitisch das¬
selbe , was die chriftilch - soziale Reichspartei will . Herr Heller und
seine Anhänger können sich ja , wenn die Zentrumsvartei arbei¬
terfeindliche und arbeiterschädliche Politik treibt ,der SPD . anschließen , in der alle freiheitlich gesinnten Arbeiter ,
ganz gleich welcher Konfession , zusammengeschlossen sind . Dann kann
man bei den kommenden Kämpfen gegen die Reaktion von rechts
und im Zentrumslager gemeinsam anstürmen . Deshalb hal¬
ten wir die Bildung dieser neuen Partei , die in Baden bis
jetzt noch keinen festen Fuß gefaßt hat , aber fassen will , für über¬
flüssig . Ist diese Partei einmal so stark , wie die SPD . , so muß
auch sie , wenn sie Realpolitik treiben will , Komvromißvolitik trei¬
ben und dann wird es nicht so einfach sein , verehrter Herr Vitus
Heller , das Programm , das man sich zum Ziel gesetzt hat , zu ver¬
wirklichen. Denn je mehr Parteien , je mehr Zersplitterung , desto
weniger Einfluß wird die Arbeiterschaft haben . Nicht die christlich¬
soziale, sondern die sozialdemokratische Partei ist die
Sammelvartei aller Arbeitnehmer , ohne Unterschied der Konfession .

Kleine badische Lhronik
e . Knielingen . Die Deutsche Friedensgesellschaft veranstaltete

am vergangenen Sonntag im „Volkshaus " eine öffentliche Ver¬
sammlung , die , obwohl z . Zt . zahlreiche Weihnachtsfeiern stattfin -
den , einen guten Besuch aufwies . Als erster Redner sprach zu¬
nächst der frühere Oberheizer Beckers , der anläßlich der Marine¬
unruhen im Jahre 1927 zum Tode verurteilt und später zu 15 Jah¬
ren Zuchthaus begnadigt worden ist, über die damaligen Vorgänge
in der kaiserlichen Reichsmarine . Er legte in fesselnder Weise dar ,
daß nur schlechtes Esten, schlechte Behandlung , grundlose Urlaubs -
verweigcrungen usw . , während die Herren Offiziere im lleberflub
schwelgten , zu den bekannten Ursachen führten , die von der kaiser¬
lichen Marinejustir absichtlich als vollendeter Kriegsverrat bezeich¬
net und als Anlaß benutzt worden sind , durch Erschießung zweier
blühender Menschenleben ( Reichvietsch und Köbis ) ein Exemvel
zu statuieren . Obwohl ein Teil der Anwesenden durch die s. Zt .
im Reichstag stattgcfundenen Untersuchungsverhandlungen und
die durch den Reichstagsabgeordneten geschriebene Broschüre von
den Vorgängen und dem Wüten der Gewalthaber bereits infor¬

miert war , nahm man doch mit Entsetzen von den Vorgängen
Kenntnis , insbesondere von der Tarsache , daß man zwei Todes¬
urteile vollstrecken konnte, obwohl sie von militärischen Rechtsbe¬
ratern als rechtswidrig bezeichnet worden sind . — Als zwei¬
ter Redner des Abends sprach Vi irr bü ch e r - Berlin über „Unser
Kampf gegen den Krieg "^ Vierbücher zeigte sich als gewandter
Volksredner und legte an Sand von geschichtlichen Beispielen dar ,wie Kapitalisten und Säbelraßler aller Länder immer wieder
Kriege heraufbefchworen haben , in denen sich beim Sieger und Be¬
siegten immer die Besten verbluteten , wie man unersetzliche Volks-
wcrte zerstörte, um unreelle Geschäfte zu machen . Scharf geißelte
er die Tatsache, daß der Deutsche aus dem großen Völkermorden
1914/1918 so wenig gelernt hat und so schnell vergibt , was zur
Folge habe, daß man im rechtsradikalen Lager beute am liebsten
schon wieder einen frischsröhlichen Revanchekrieg führen möchte , in
dem sich Brüder wieder gegenseitig auf die Schlachtbank führen
sollten . Am Schlüsse appellierte der Redner an die Versammlung ,immer und bei jeder Gelegenheit für den Völkerfrieden zu werben,für den Kampf gegen den Krieg , der in Anbetracht der heutigen
technischen und chemischen Hilfsmittel nur zur vollständigen Aus¬
rottung der Lebewesen auf großen Gebietsteilen führen könne .

* Gochesheim (bei Bruchsal) , 21 . Dez . Ein im Tonwerk hier
beschäftigter Arbeiter , Schmidt aus Neckargemünd, wurde gesternvormittag vom Lastauto des Werkes überfahren , sodab der Tod
auf der Stelle eintrat .

* Sandweier ( bei Rastatt ) . In der mit Stroh gefüllten Scheunedes Landwirts Bleich brach , vermutlich infolge Unvorsichtigkeit,Feuer aus , das sich rasch auf das Wohnhaus ausbreitete . Das
ganze Anwesen, das dem Landwirt Ullrich gehört , wurde ein Raub
der Flammen . Vieh und Fahrnisse konnten gerettet werden . Der
Gebäudeschaden beträgt ca 5000 j { und ist durch Versicherung ge¬
deckt .

* Ittersbach . Wegen Verleitung zum Meineid wurde ein Mann
von bier ins Amtsgefängnis Karlsruhe eingeliefert . Er hatte
versucht , einen Mann aus Busenbach, der als Zeuge in einem Pro¬
zeß vernommen werden sollte , zu falschen Aussagen zu verleiten .

* Vöhrenbach (bei Donaueschingen) . Konrad I b l i n g e r von
Langenbach erlitt einen Unfall dadurch , daß er beim Aushängen
einer Türe zwei Finger der Hand zerquetschte . — Am Mittwoch
nachmittag kam ein bei dem Landwirt Wehrle beschäftigter junger
Mann mit der Hand in die Futterschneidmaschine, wodurch ihm
zwei Finger abgeschnitten wurden .

* Ueberlingen . Eine amtliche Untersuchung bat bei der
hiesigen Allgem. Ortskrankenkasse Verfehlungen des Kas¬
siers aufgedeckt , die sich auf ungefähr 29 999 Ji belaufen . Außer¬
dem wurden Unregelmäßigkeiten in der Buchung festgestellt . Der
Fehlbetrag ist durch Bürgschaften gedeckt. Der Kassier wurde fest-
genommen.

* Heidelberg, 21. Dez . Der bekannte Kunsthistoriker der Hei¬
delberger Universität Geh .-Rat Prof . Dr . Karl N e u m a n n ist von
der theologischen Fakultät der Universität Heidelberg zum Ehren¬
doktor der Theologie proklamiert worden . Die Ehrung erfolgte,weil Neumann sein ganzes Leben hindurch den Beziehungen zwischen
Kunst und Religion nachgegangen ist und die eigenartig ^ Schön¬
heit der deutsch -christlichen Kunst verkündet hat .

* Mannheim . Infolge des Glatteises zogen im Laufe des
gestrigen Abends und in der vergangenen Nacht sieben Personen
sich derartige Verletzungen zu , daß ihre lleberführung in das All¬
gemeine Krankenhaus erforderlich war . U . a . erlitt ein 48jähriger
Hafenarbeiter einen Bruch des rechten Oberarmes , eine 25jährige
Einlegerin einen Bruch der rechten Kniescheibe , ein 50jähriger
Werkmeister einen Bruch des rechten Unterschenkels und ein 29jäh-
riger Styloster eine Verstauchung des rechten Schultergelenkes.

* Adelsheim . Der erst kürzlich nach hier versetzte Gendarmerie -
Kommissär Karl M e r k I e stürzte auf der Tour mit seinem Kraft¬
rad und zog sich derartige Verletzungen am Knie zu , daß er sofort in
die Klinik nach Heidelberg verbracht wurde.

Aus der „Weihnachts"-Sondernummer des Wahren Jakob , die
in graphisch wie literarisch hochwertigen Beiträgen der Weihnachts-
Sentimentalität auf den Leib rückt, geben wir folgenden Witz
wieder :

In einer mitteldeutschen Stadt fügte es sich — so etwas kommt
auch mal vor — , daß keine Ortsarmen vorhanden waren , die der
evangelische Frauenverein hätte bescheren können. Arbeitslose , die
man für den christlichen Zweck in letzter Stunde hatte zusammen¬
trommeln wollen, batten dankend ahgelehnt .

Da sagte der Herr Pastor :
„Ich weiß njcht , meine Damen , Weihnachten ohne Arme , m i r

ist die ganze Festfreude verdorben !"

Ein groster Hof eingeäschert — Grober Brandschaden
* Alpirsbach (bei Wolfach) , 21. Dez . Am Sonntag brach in

Breitenwies ein gewaltiger Brand aus , dem das ganze An¬
wesen des Landwirts Johann Trick zum Opfer fiel . Alles In¬
ventar wurde ein Raub der Flammen . Die Feuerwehr batte keine
leichte Arbeit , da es an Wasser fehlte und dieses von Peterszell
bergeführt werden mußte . Aber das Wasser fror bei der Kälte von
18 Grad Celsius zusammen. Ehe die Feuerwehr sich zur Ruhe
begeben hatte , wurde schon wieder Alarm geblasen. Jetzt war auch
das von dem Wohngebäude getrennte Viehhaus in Brand ge¬
raten . Auch dieses Gebäude von großem Ausmaß lag in kurzer
Zeit in Trümmern . Pferde , Vieh und Schafherde konnten gerettet
werden, dagegen verbrannten zwei Schweine. Das Geflügel kam
in den Flammen um.

Zwei Kinder verbrannt
* Mannheim , 21. De ». Gestern vormittag ist in einer aus

Brettern erstellten W o h n h ü t t e im 65. Sandgewann bei der
Oberen Riedstraße hier , offenbar durch Ueberheiren eines Ofens ,
ein Brand ansgebrochen. In der Hütte hauste die 34 Jahre alte
Zigeunerin Cäcilie Winter mit ihren beiden 1 und 3 Jahre
alten Kindern . Der Brand ist in der Abwesenheit der Mutter aus¬
gebrochen . Die Kinder erlitten derart schwer« Brandwunden , daß
sie sofort in das Krankenhaus verbracht werden mußten . Das
jüngere Kind ist bald keinen Verletzungen erlegen, während das äl¬
tere in der vergangenen Nacht gestorben ist.

ARBEITER - SPORTLER !
SOEBEN ERSCHEINT !
Dr. Julian Marcus *

Die Hygiene des Arbeitersports
Aus dem ln halt : Einführung— Was ist Gesundheit? —
Im Pulsschlag des Lebens— Wozu Muskeln ? — Mensch
und Sport — Was erreichen wir durch den Sport? —
Methodik und Hygiene der Leibesübungen— Schlußwort.

Preis Mark 2 75.

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 Telephon 7022

Wo

t i?

«ln « dem echten Wlsener vollntil nrltrf fi 1eich wert 1(je
— Fürstenberj - BrUn (hell )

das den Bayrischen Bieren nicht nachstehende
8t . Antonlns (dnnlcel )

Im Kaffee Tannhäuser , im FUrstenberg -Bräustübl , in den Drei Lilien, im Hotel Germania , im Hotel Lutz, im Tiergarten -Restaurant
im Handelshof , im Kaffee Odeon , im Parkschlößle , Durlach usw .

und dos Weih nacht 88 tarkbler Gustatorf

i • :

-

Mi



Seite 12 Volksfreund . Freitag , 23 . Deze mb er 1927 Nr . 299

! schokoladen
Schololaden-

„ Geschenk-
° Packung

mit Seidenbaad

3teilig1s "

4 teilig 1 »20

FOr den weinnachtstifcn
empfehle in allen Preislagen ®

Weihnachts-
Schokolade :

200
Gramm-

Tafel

Milch -, Nutz-
gefüllte

Schokoladen
Pralinen
Marzipan

Unsere Rabatt -
marken helfen
Ihnen sparen >

BEt!rrcqgl

Zigarren und
Zigaretten

in hübschen Geschenkpackungen

Friedr . Töpper
TabakfabrlKate

Kriegsstr . 3 a . Ecke Rüppurrerstraße ,
Kaiserstraße 133, Ecke Kreuzstraße ,
Rüppurrerstraße 10 Telephon 52b6

Prima junge;
Pf«de .flei$(b

wird vor den Feiertagen ausgehauen bei

Uakob Schäfer --
Durlacherstratze 50 — Telephon 66H3

Billiger WWaGveril ««!
bisML ^ Proz .IU r '

u ■ w Rab.
Klubmöbel. Di-
Wans , Chaise¬

longues von
33 -90.# , Decken
in groß , Ausw

& ' fvf

Wir empfehlen

Telephon 4119
Polstermöbelhaus R . Köhler , Schützenftratze - 5

«Ratenkausabkommen angeschlossen )

Ulald-
siraflej

16 ÖLOSSEUN Tee¬
phon
5599

Ab 25 . Dezember 1027 , t&glich abends 8 Uhr
Sonn - und Feiertags 4 nnd 8 Uhr

— „Wien und die Wiener
30 Bilder voll Humor , Laune , Tanz und wunderbarer
Ausstattung — Sichern Sie sich rechtzeitig Eintritts¬

karten in den bekannten Vorverkaufsstellen .

Jggj zur Arbeit
geht

und eine pünktlicheUhr
haben will , kaust Sie
beim Fachmann ,

7t . Engelberg
Uhrmacher , Kaiserstr, 28

Besichtigen Sie meine
Schaufenster, und Sie
staunen über diebilligen
Preise , 9149

Klubmöbel
einzeln sowie Garnituren
erhalten Sie preiswert

koistemöd«i»«rtst Kämmerer
Erbprinzenstraße 20 .

Aüffe und
Lebkuchen

*

Rumänische

Walnüffe
Pfd- Zv Pfg-

Extra große sranz,

Walnüsse
Pfd . 95 Pfg-

^ Haselnüsse
Pfd , 90 Psg-

Lebkuchen-
Herzen

» 5,10,15 »
Die echten

Häberlein
in Paketen und
Geschenkdosen

5 %

Rabatt/j
Verlangen Sie
Rabattmarken I

Sirchenschule
oder Volksschule

Ein Kampf gegen den
Reichsschulgesetzentwurfder

Rechtskoalition

VON HEINRICH SCHULZ

Herausgegeben vom
Parteivorstand der S . P . D.

Deutschlands

PREIS 1 MARK

Zu beziehen durch :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
Waldstraße 28 Telephon 7022

I
ranagooiumamenhemi Heidelberg 1
Gymnas u .Realklassen -, Sextab . Reife - I
Prüfung . Sport . Gute Verpflegung |

Ettlinger Anzeigen .
Auf die Festtage

empfehle ich meiner werten Kundschaft:
prima Mastfleisch . Pfd , 0 .00
Rindfleisch . ' 1 .20
Kalbfleisch . „ 1.40
Schweinefleisch . „ 1 .00
Schinken , roh . „ 2 .00

gekocht . „ 2.40
Schiukenwurst . „ 1.40
Pretzkopf . . . 1.40
Zungenwurst . , 1 .40
Frankfurter Leberwurst . , 1 .40
Thüringer Griebenwurst . „ 1 .20
Fleischwurst . „ 1,00
Hausmacher Leber - und Griebenwurst . 0 .80

» Schwartenmagen , weiß n.rot . l .oo
Gute Bezugsquelle sür Wirte und Wiede»berkäufer.

MeMki Ltto Kost , Minsen
Durlacherstratze«. 1699

ZUM FEST
weiB-
weine

SI.

Rot¬
weine

Süd-

Tischtvem, weiß
Oderhaardter .
Franliweiler .
Edenkobener .
Markgräfler .
vbermosler .
Mkdeiiner Denn . ..
Trabeaer Würzgarten „
Deidesh . Letten . . ..
Aerziger Wörzgarten ..
Tischmin. rat . . N.
Dürkhe

'
mer . . . ;

Jjirkheinl.-Feverberg „
Roussillon . . -
Waran . . . . »
Zngelheimer . rot .
Medac . .
Malaga - % Nasche

| Malaga . . . V* 51.

weineMalaga.seinst. alter ^ N . 1.70
Malaga .seinst.alterV 2 A . 1 .00

^Malaga,goldextra ^i5l . 2.10
I Malaga, gold extra V- 5l . 1.20

Die Preise verstehen sich ohne Glas , Flaschenpfand 10 Psg,

Präsent -Körbe
in allen Preislagen 9143

5 0/ R a Oft Verlangen Sie
/ 0 K Ci W Qll Rabattmarken

iKonzerthausi

mein Leopold
Ein Lebensbild aus dem alten Berlin

von Adolf L ’ Arronge

Hansastadt Bremen
| im Klepperboot aut dem Inn
1 quer durch Tirol

Härchen -Filme

Hansel und Gretel
undEitenzauner

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, sowie die zahlreiche Beteiligung
zur letzten Ruhestätte unserer liebenMulter

Berta Wiiriiigeb . Schlüter
il sagen wir auf diesem Wege unser» herz¬

lichsten Dank.
Es ist uns ein Trost zu sehen , wie

unsere liebe Mutter Liebe und Ehrung
erfahren hat . Besonders danken wir dem
Herrn Stadtpfarrer Renner , dem Kirchen¬
chor der Neu - Oststadt , sowie unserem
lieben Onkel sür seinenNachruf am Grabe

9141

Karlsruhe , 22. Dezember 1927

Friedrich Wurm u. Kinder.

Verlobten
und Interessenten empfiehlt sich

Möbelhaus Brüder h Bär
Karlsruhe , Kaiserstraße 111
Eingang Adlerstraße

«1.- 5

Dem Herrn sür den Weihnachtstisch!

LicMpiele
I I . und 2. Feiertag nur 4 Uhr nachmittags

Dienstag , den 27. Dezember bis Freitag , den 30. Dezember
nnr 8 .15 Uhr abends 9148

Dienstag , 27. bis Freitag , 30. Dez nur 5 Uhr nachmittags

I
Musikbegleitung : Polizei ^apelle

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße
und Büro Beiertheimer Allee 10

Preise und Ermäßigungen wie üblich
Ermäßigte Abonnementheftchen mit B oder 10 Einlaß¬
karten sind ein willkommenes Geschenk für jung u alt

bringe ich mein reichhaltig sortiertes Lager
erstklassiger Qualitätsmarken zu äußerst
günstiger Gelegenheit, billigsten Preisen in

Zigaretten
Zigarren Tabaken

Für den

Christ“
bäum :

JeenhM
ISKarton

Kerzenhalter

sowie meine große Auswahl in Präsent-
kistchen zu 10, 20, 50 und 100 Stück in
empfehlende Erinnerung

Gustav KircheilbMrGesucht

Zigarrengeschäst
Nur Waldstratze 17
auf der Seite der Beamtenbank

Sämtliche
Farben Lacke etc:

aus 1. Januar
abhängiges

Mädchen
zur Führung d Hausha "

Zu ersragen nachmittag
ab 3 Uhr bei O . S i ?,\V
Kriegsstratze 00

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art

voiteilh . i. Farbenhaus Hansa cWaldstr . 15 , b . Cölosseum i

F Arbeiter , Angestellten. Beamte

im
^ mmm'

m
FTfi

lollen sich nach den Beschlüssen
des Gewerkschaft? - Kongresse ?
des Asabundes , der Allgem,
deutschen Beamtenbundes u
der Genossenschaftstage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 3219

-BolkSsürsorge
Gewerkschaftlich - Genosse »
ichastliche Berficherungs -

« ttiengesellschast
Auskunit erteilt bezw .
Material versendet kostenlos
die RcchnungSstelle15 , Karls

ruhe, Schützen st raße 18 , oder der Vorstand der
Vottssürsorge in Hamburg 5, An der Alster 58/59

Zwei ganz moderne
iMatzanzüge sür sch' ",

"
,

Figur Stück 25 Ä , ,el t
Matzanzug , mittl
25 M. Herrenstr .20 , * *j
bei Vogel,

DURLACH
Metzgerei u . Feinwurstlerei

Karlsruher Allee 7
empfiehlt für Weihnachten und Neujahr

i sämtliche

fleisch' u .Wurshuaren
zn billigsten Preisen

Eingetr . Genossenschaft
mit beschr . Haftpflicht .

Mitglieder !
deckt Euere Welhnaohts - Elnk &nfe ,

insbesondere in

Malaga
Hirsen u.

Uleinbrand
weinbrand-uerschnm
Aeplei - LBOkuGben

sowie alle sonstigen Weihnachts -
Artikel i® Euerem eigenen Geschäft .
Ihr kauft dort am preiswertesten !

Der Vorstand . 70 ■

WWW

Sammeln Sie
un ere

Rabattmarken

weiß »nd farbig
Parasfin und

Wachstomposition
Handgezogen

9 ;47

weinstratze 37 .

Spanische
Oranfle»
3 Stück 2i ) P !s

10 Stück 8 § Pl8

3 Stück 25

10 Swck 80

3 Stück 30dk8

10 Stück 95

10 Stück 58 '

10 Stück 75 ^ 8 '

10 Stück 95
^

8-

10 Stück 1 *15

Mtttli «»?
seine# -

offen u . in Packu «8

Spaten ® 'e
durch unsere

Rabattmarken

A

kiu

T
ttote
1818
^ tt .

Sieri
kbet

*>U r
dar

9156

Parlophon * Klingiab
Sprechapparate ,

Gramophon -Werlc v»"
Mk . 1«,— an,

Schalldoseu . sämtlich ,̂
Ersatzteile, Reparatm .e

'
,werden billiglt auegcsû

Günst, ZahtungsbedinE
Nähmasch.Fahrrabh "̂

Fr .Hübncr , Durlach' ^

Puppeuküche « .
irt) litte » billig zu ver>»

„,
bei Fahrbach . #^ 7

Fahrrad
zu verk Rieger . $ c‘%
heim , Breitestr . 110

1 b r >

> 1

Jli !i

;li.
c
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